
M
Bezugspreis

slir T h o r u  ttttd Vorstädte frei inS Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
m der Geschäftsstelle und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

lnr a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Ausgabe

abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Schriflltitimg und Geschäftsstelle: 
K a th a rin e n s tra k e  1.

Fernsprech-Anschlnst Nr. 57.

Anzeigenpreis
für die Pelilsp,Meile oder deren Nam» lO Pfennig. Anzei'ge» werden «»geiiomiiik» !» 

der GeschKflsstekle Thor». Nalhnriiieiistenße I .  den SliizclgenbesördernnaSsteKeN 
„Jnvalidendnnk" in Berlin, Hänfenstem ». Vogler in Berlin „nd Königsberg, 
M . Dukes in Wien. sowie von olle» andere» AiizeigettbeförderimgSstellen des 
In -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen fllr die nächste Ausgabe der Heilung bis 2 Uhr nachmittags.

» L  L iZ , Dienstag den 20. November IM». XVUI Zahrg.

Der Breslauer Zwischenfall.
Die Aufregung, welche die Nachrichten aus 

Vreslan über einen Attcntatsversnch auf den 
Kaiser im  ganzen Reiche hervorgerufen, hat 
der Freude Platz gemacht, daß der Monarch 
glücklich vor großer Gefahr bewahrt ge­
blieben ist, «nd daß es sich nicht um ein 
Verbrechen, sondern nur um die That einer 
Wahnsinnigen gehandelt hat. Der B orfa ll 
dürfte demnach bald in Vergessenheit ge­
rathen, was auch ganz nach dem Wunsche 
des Monarchen wäre.

Nach seinem Eintreffen im Kasino des 
BreSlaner Leibknrassier-Negiments, hat der 
Kaiser am Freitag, so wie er über das Re­
sultat der erste» Feststellungen unterrichtet 
worden war, dem Wunsche Ausdruck gege­
ben, es möge in feiner Gegenwart des V or­
fa lls in  der Gartenstraße nicht Erwähnung 
gethan werden, es lohne sich nicht, von der 
That einer mnthmaßlich Geisteskranken viel 
Aufhebens zu machen. Dieser Wunsch des 
Kaisers war fü r die Breslauer Behörde» be- 

^ e. ^  Verhaltens in der Angelegen­
heit besmnmend. So ist unter anderem auch 
seitens der S tadt Breslan keine Kundgebung 
irgend welcher A r t an den Kaiser gelangt.

Ueber d-e Motive und die näheren Umstände
der That w ird  noch aus Breslan berichtet' 
Der Ueberfall, dem der Kaiser ausgesetzi 
war, war ursprünglich einem hiesige» Nechts- 
anwalt zugedacht. Die Schnapka hatte am 
Donnerstag den betreffenden Herrn auf dem 
Gericht gesucht, um sich m it ihm auseinander 
zu setzen, da sie ihrer Exmissionsaiigelegenheit 
wegen auf den Anw alt erbittert war. Sie 
«  af ihn nicht, kaufte sich Freitag früh in der 
Eiscilwarenhandlnng von Herz „nd Ehrlich 
auf den» Ringe das Beil, m it dem sie den 
W urf that, und verlangte dann in  seinem 
Bureau den Nechtsanwalt zu sprechen. M an 
wies die aufgeregte Person ab. Auf ihrem 
Heimweg sah sie unmittelbar hierauf die 
Menscheninasse», die in der Garteustraße 
dicht gedrängt Aufstellung genommen halten 
Sie erkundigte sich, was es gebe, erfuhr, 
daß der Kaiser komme, »nd hat anscheinend 
erst in diesem Augenblick den Gedanken ge 
faßt, ihrer Wuth durch den A ngriff auf den

Ein deutsches Mädchen.
Noman von K. Deutsch.

----------------  (Nachdruck verboten.)
(18. Fortsetzung.)

Elisabeth konnte diesmal m it ihren Ge­
danken nicht ins Reine komme». Ih re
klare Denkweise reichte nicht aus, a ll' die 
mißtönenden Eindrücke zu versöhnen. Doch
Was dem Kopfe nicht gelingen wollte, ge­
lang dem Herzen. M itle id  legte sich wie 
Warmes Licht über a ll' die scharfen M iß  
töne. Sie fühlte M itle id  m it der Tochter, 
die ein kurzes Liebesgliick m it ihrem jungen 
Leben bezahlte, «nd ein noch größeres m it 
der unglücklichen Frau, die ebenso ein Opfer 
ihres Standes und Vorurtheils geworden 
war, wie sie es ih r Kind werden ließ, und 
die Wunde, die sie sich geschlagen, war tiefer 
und blutete länger, da die Tochter längst 
allem Schmerz entrückt war.

Am schlimmsten kam G raf Geza weg. 
Das Gefühl der Theilnahme, das leise in 
ihren, Herzen zu dämmern begonnen, war 
blöhlich wie ausgelöscht. Sie sah ihn immer, 
oe» Rohe» und Gewaltthätigen, wie er die 

Schwester mißhandelte und sie zu dein 
furchtbaren Eide zwang, der fü r sie zum 
Meineid wurde.

X I I I .
J>» gräflich Palsyschen Schlosse wurde 

ein Konzert veranstaltet, das sich fast z» 
einem nationale» Feste gestaltete und woran 
sich der Adel des ganze,, Kom itals be- 
theiligte. Es war zugunsten der W ittwen- 
„nd Waisenkasse der Honved-Gefallenen aus 
dem Jahre 184, und jeder wollte seine 
Patriotische Gesinnung bekunden.

Auch Elisabeths Betheiligung wurde be­
ansprucht, denn ih r vollendetes Violinspiel 
war noch vielen in Erinnerung und hatte 
sich in  der ganzen Gegend herumgesprochen.

Monarchen Lu ft zu machen. Sie leidet, nach 
dem vorläufigen Gutachten des Kreisphysikus 
au allgemeiner Geisteszerriittnng und an 
hochgradigem Verfolgungswahn. Auchwährend 
ihrer polizeilichen Vernehmung benahm sie 
sich so, daß an ihrem geistigen Zustand kein 
Zweifel sein kann. Sie w ird  wahrscheinlich 
schon in den nächsten Tagen aus dem Unter- 
snchnngsgefängniß in eine Irrenansta lt ver­
bracht. Der Kaiser hat direkt von dem 
Ueberfall nichts wahrgenommen, da er 
im entscheidende" Augenblick nach der an­
deren Seite der Straße hin grüßte. Da­
gegen hat der Erbprinz das Nahen der 
Frau genau beobachtet, nnd erst durch ihn 
hat der Kaiser wenige Sekunde» später er­
fahren, was geschehe» war. Der Kaiser hat, 
wie der Erbprinz m ittheilte, den Borgang in 
keiner Weise tragisch genommen. A ls der 
Kaiser bei seiner Abreise auf dem Bahnhöfe 
den Präsidenten sprach, hat er die That der 
Schnapka auch nicht m it einem Worte er­
wähnt. Es w ird  auf die Feststellung Werth 
gelegt, daß die A larm irnng der Garnison 
nicht etwa infolge des Attentats erfolgt ist, 
es ist bereits von Trachenberg aus nm 
12 Uhr m ittags die M itthe ilung gekommen, 
daß der Kaiser bei seiner Abfahrt die G ar­
nison nnd namentlich die Rekruten zu sehen 
wünsche.

Ueber die erste Vernehmung der Schnapka, 
in welcher ih r krankhafter Zustand deutlich 
zu Tage tra t, w ird  anS Breslan weiter be­
richtet: Selma Schnapka, die gestern den 
Ueberfall auf den Kaiser verübte, wurde 
heute dem hiesigen Schöffengericht vorgeführt, 
da wegen des ih r znr Last liegenden Falles 
von Beanitcnbeleidignng ein Termin gegen 
sie anstand. Die Berhandlnng wurde jedoch 
vertagt zwecks Untersuchung des Geisteszu­
standes der Angeklagten. Auf die Frage des 
Präsidenten, ob sie gestern das Attentat auf 
den Kaiser verübt habe, erwiderte die 
Schnapka: „J a !"  sie sei von der Kaiserin seit 
längerer Zeit hierzu gedrängt worden."

Der Kaiser hat indessen seinen Jagdans- 
flug ruhig, als ob nichts geschehen wäre, 
fortgesetzt.

Anläßlich des Breslauer Zwischenfalles

Es war nicht nach dem Sinne des Mädchens, 
denn jede vsfentliche Schaustellung w ar ih r 
zuwider, selbst wen» ihr, wie hier, ein 
edlerer Zweck zu Grunde lag, aber sie konnte 
sich der Einladung nicht entziehen, da sie 
merkte, daß es die Gräfin wünschte.

Zugunsten der Wittwen nnd Waisen der 
Honved- Gefallenen, deren Anführer der ge­
mordete G raf gewesen! . . . Welche E r­
innerungen mochten in der Seele der unglück­
lichen Frau aufsteigen, und Wie mußte sie 
m it allen Enipfindnngen dafür sein! Dieser 
Gedanke entschied bei Elisabeth.

Anfangs hieß es, die Gräfin würde m it­
fahren, als aber der Abend des bestimmten 
Tages kam, fühlte sie sich so sehr ange­
griffen, daß sie zn Hanse bleiben mußte, nnd 
so fuhr Elisabeth allein. G raf Geza war 
schon vorm ittags hingeritten, da er einer der 
Festordner war.

Elisabeth wußte, daß mau sie nur ihres 
Spieles wegen geladen, und welchen An­
spruch konnte sie auch machen, aus andere 
Weise in diesem Kreise zu erscheinen? Sie 
nahm die Sache auf, wie sie anfznnehnien 
war, m it einer kühlen Ruhe, wie eine Pflicht, 
die man jemandem zuliebe übernommen 
und die mau erfüllen w ill.

Welche Kämpfe es gekostet, bis die zwei 
Freunde, Geza und Endre, es durchgesetzt, 
ih r eine Betheiligung bei dem Konzert an­
zuweisen, ahnte sie freilich nicht. Die ganze 
große Zahl der Mitwirkenden, die aus 
lauter Adeligen bestand, war dagegen, am 
meisten Endres eigene Schwester, Komtesse 
V ilm a, die die Königin des Festes sein sollte. 
Die Freunde hatten es aber doch durchgesetzt, 
denn abgerechnet alles andere, was sie dazu 
bewegen mochte, waren sie davon überzeugt, 
daß Elisabeths Leistungen den Glanzpunkt 
des Festes bilden würden.

erschienen am Sonnabend u. a. im Pala is 
der deutschen Botschaft im Auftrage mehrerer 
M itg lieder des Kaiserhauses deren Oberhof- 
meister, nm sich in den anfliegenden Bogen 
einznzeichnen. Es erschienen ferner der 
Kriegsminister, General von Krieghammer, 
zahlreiche Hofwiirdenträger, M itg lieder des 
hohen Adels, M itg lieder des diplomatische» 
Corps, der Nuntius Erzbischos T a lian i sowie 
viele hohe Beamte.

Politische TiMSschim.
Die f r e i k o n s e r v a t i v e  Parte i bezeichnete 

in ihrer Fraktionssitznug die A r t nnd Weise, 
wie d i e C h i n a v o r l a g e  begründet worden 
ist. als eine Unregelmäßigkeit und behielt sich 
vor, die konstitutionellen Rechte des Reichs­
tages zu wahren. Jedoch legt sie kein Ge­
wicht darauf, daß in der Vorlage nicht aus­
drücklich Indem nität verlangt w ird .

G raf Kanitz und Genossen haben eine Ab­
änderung des Z o l l t a r i f g e s e t z e s  bean­
tragt. Da»ach sollen von zollpflichtigen 
Waaren, welche aus Staaten herstammen, in 
welchen deutsche Waaren der Verzollung nach 
dem Werthe unterworfen sind, —  insoweit 
nicht Vertragsbestimmungen entgegenstehen 
— an Stelle der tarifmäßigen Eingangsab- 
gabeu Werthzölle erhoben werden können. 
Zollpflichtige Waaren, welche aus Staaten 
Herstamme», welche deutsche Stoffe oder 
deutsche Waaren ungünstiger beurtheilen als 
diejenigen anderer Staaten, sollen, soweit 
nicht Vertragsbestimmungen entgegenstehen, 
m it einem Zuschlage bis zn 200 Prozent 
des Betrages des tarifmäßigen Eingangs- 
zottes bezw. des Werthzolles belegt werde» 
könne». Tarifmäßig zollfreie Waare» sollen 
unter der gleichen Vornnssetznug der Ent­
richtung eines Zolles in Höhe bis zn 40 P ro ­
zent des Werths unterworfen werden können. 
Die Erhebung von Werthzvllen oder Zollzn- 
schlägen w ird  nach erfolgter Zustimmung des 
Vnndesraths durch kaiserliche Verordnung 
angeordnet. Diese Anordnung ist dem Reichs­
tage sofort oder, wenn derselbe nicht ver­
sammelt ist, bei seinem nächsten Zusammen­
t r i t t  mitzutheilen. Dieselbe ist anßerkrast

Sie selber ahnte nnd merkte es auch 
nicht, daß sie als E indringling, als ein 
fremdes Element unter a ll' diesen hochtönenden 
Namen betrachtet wurde, denn die ange­
borene Gastfreundschaft ließ es nicht zn, in  
erster Linie von den Gastgeb cht, ih r 
fremd und kalt zu begegnen. Sie war ei» 
geladener Gast, nnd vor dieser Thatsache 
schwand alles. M an begrüßte sie herzlich, 
besonders die M u tte r Endres, der der Sohn 
wie aus den Auge» geschnitten war. Der 
M a jo r war voller Herzlichkeit und Liebens­
würdigkeit, und auch Komtesse V ilina , die 
stolz und unnahbar drein schaute, gönnte 
ih r einige freundliche Worte.

Und die Gäste, besonders die Herren, 
die zuviel ritterliches Wesen besaßen, um 
anders als höflich gegen eine Dame zu sein, 
richteten sich ganz nach den Gastgebern. 
Und es war auch «»möglich, anders als aus 
diese Weise der edlen Erscheinung des 
Mädchens zu begegne». So wie sie sich 
durch die Einfachheit ihres Anzuges von a ll' 
den Dame» unterschied, so überragte sie sie 
fast alle durch den Adel ihres Wesens. Sie 
konnte sich -w ar anfangs schwer zurecht­
finden. I h r  S inn war auf das S tille  nnd 
Große gerichtet, darum liebte sie auch ein­
fache Farben. Der Reichthum nnd Glanz 
um sie blendete nnd verw irrte sie fast. Sie 
glaubte sich in eine Zanberwelt versetzt.

Welch' auserlesene Pracht entfaltete sich 
hier i» den Sälen, und nichts als Gold nnd 
Sammt bei den Herren und Dam en! E in 
schlichter schwarzer Frack wäre ein wohl­
thuender Ruhepnnkt fü r ihre Augen gewesen, 
statt dessen blitzten und flimmerten die 
golddurchwirkten roth- oder Vlansammtnen 
Dollmaus nnd A ttila s  der Herren nnd die 
goldverbrämten A tlas- nnd Sammtschleppen 
der Damen in  dem flutenden Lichtmeere.

zu setzen, wenn der Reichstag seine Zu» 
stiminnng nicht ertheilt.

Die Berliner Abendblätter vom Sonn­
abend melden: Die W e i n g e s e t z  N o v e l l e ,  
welche dem Bundesrath zugegangen ist, 
schlägt folgende Abänderungen des bestehenden 
Gesetzes vor: Dem § 1, welcher die Stoffe 
aufzählt, welche den Weinen zugesetzt werden 
dürfen, soll folgender Satz beigefügt werden: 
Der Bnndesrath ist ermächtigt, noch andere 
Stoffe zu bezeichnen, worauf dieses Verbot 
Anwendung hat. An Stelle von Z 4 des 
geltenden Gesetzes, welcher von den unter 
dem Begriff Kunstweine fallende Getränke 
handelt, sollen neue Bestimmungen treten. 
I n  der Novelle w ird  die Herstellung und der 
Betrieb von Kunstweinen verboten. I n  tz 6  
w ird Verbot dcS Saccharin als überflüssig 
aufgehoben; dagegen soll Z 6 Bestimmungen 
enthalten, welche erweiterte Kontrollbesngnisse 
gegenüber den Weinvrodnzeute» und Wein- 
händler» geben. Das neue Gesetz soll am 
1. Oktober 1901 in K ra ft treten.

Wie w ir bereits berichteten, ist in B erlin  
kürzlich ein H a n d e l s v e r t r a g s v e r e i n  
gegründet worden, der nach dem GründungS- 
entwnrf sich die Ausgabe gestellt hat, jeden 
höheren Schutz der nationalen Arbeit, insbe­
sondere der Laudwirthschast nnd der Industrie, 
zn verhindern. Die »Bank- und Handelsztg." 
unterzieht sich der Mühe, eine Sichtung der 
Gründer nach Vernfszweigen vorzunehmen, 
»nd kommt z» dem Ergebniß, daß sich in  
der Versammlung nicht weniger als 56 Ge­
heime oder einfache Kominerzienrathe be­
funden habe» und daß damit fü r den 
Handelsvertragsverein von vornherein die 
denkbar einseitigste Förderung der Interessen 
des Großhandels festgelegt sei. Dies w ird  
bei einer weiteren Prüfung »och klarer, die 
crgiebt, daß unter den 33 Ausschußmitglieder» 
sich nicht weniger als 13 Geheime nnd ge­
wöhnliche Kommerzicnräthe befinden und 
daß von diesen 33 Ausschußmitgliedern nicht 
weniger als 13 Anfsichtsräthe von Bankan­
stalten sind. Die „Bank- nnd Handelsztg." 
findet es seltsam, daß die Sozialdeniokratie 
von vornherein sich diesem Verein frenndlich

Selbst die aufwartenden Diener trugen 
silberverschnürte Livreen. Die vielen Säle 
waren schon vollgedrängt, und noch immer 
rollten Kutschen heran, die Gäste brachten. 
Es w ar ein reichhaltiges Program m : V o r­
trage, Gesang, nnd die letzte Stunden sollten 
durch Tanzen ausgefüllt werden.

Um nenn Uhr begannen die Vortrüge. 
Sie wurden in nngarischer Sprache gehalten, 
Elisabeth konnte nichts davon verstehe»; 
was sie aber dabei interessierte, war das 
lebendige Gebürdenspicl der Vortragenden, 
das Feuer und die K ra ft des Ausdruckes. 
Ebenso erging es ih r bei den Deklamationen. 
ES waren Gedichte von Petöfi und VöröS 
M a rly , aber welcher Wohllaut, welche» 
Feuer lag in den fremdklingenden Lauten; 
sie berührten m it seltsamen Zauber die 
Seele. Und das interessante Schauspiel, daS 
das Publikum bot, die blitzenden Augen, die 
feurigen Mienen, das laute Eljenrusen nach 
jedem Stücke! Nach den Deklamationen 
sang Komtesse V ilm a ein ungarisches Lied. 
s ie  w ar ein kleines, zierliches Figürchen, 
fast sylphidenartig, in  weißen A tlas nnd 
rothen Krepp gekleidet, von Blumen und 
Diamanten fast übersäet. Wie sie sang, 
mußten einst die Sirenen gesungen haben, 
als sie, a» dem unheilvollen Abgrunde 
sitzend, Odysseus m it seiner Schaar lockten. 
Slunberiickend und bethörend, voll sinnlicher 
G lu t nnd Leidenschaft klang ihre Stimme, 
nnd der Beifa ll, der ih r gezollt wurde, 
war dem Stürmen des Meeres zu ver­
gleichen.

Nach ih r betrat Elisabeth die Buhne. 
Welch ei» Gegensatz! Wie wohlthuend be­
rührte die edle Erscheinung das Ange. I n  
einfache schwarze Seide gekleidet, das Kleid 
bis zum Halse reichend, die dicken, gold­
blonden Flechten wie gewöhnlich in schlichtem



gegenüberstellt und sich damit znr P arte i­
gänger!» des Großkapitals macht.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer in- 
terpellirte in  der Nachmittagssitznng am 
Freitag der Sozialist Contant wegen des 
Eisenbahnunglücks bei Choisy-le-Roi. Redner 
verlangte Bestrafnng der Eisenbahn-Gesell­
schaft, welche dadurch, daß sie die Zahl ihrer 
Beamten zu sehr verringert habe, die wahre 
Schuldige sei. (Beifall auf der äußerste» 
Linken.) Contant brachte eine Tagesordnung 
ein, in der gefordert w ird, daß die Eisen­
bahn-Gesellschaften zu Maßregeln gezwungen 
werden sollen, die znr Gewährleistung der 
Sicherheit der Reisenden erforderlich seien. 
Der M inister der öffentlichen Arbeiten, 
Baudin, erwiderte, die amtliche Untersuchung 
betreffend das Eisenbahnunglück bei Choisy- 
le-Roi sei eingeleitet. Der M inister erklärte, 
er sei entschlossen, alle Schuldigen gerichtlich 
zu verfolgen, und nahm die Tagesordnung 
Coutants an. Dieselbe wurde darauf auch 
von der Kammer angenommen.

Zn den k a r l i s t i s c h e n  Umtrieben w ird  
gemeldet, daß in einem Orte in Catalonien 
wiederum Waffenlager entdeckt sind. Die 
„Nowoje Wremja* berichtet ans S e b a s t o -  
p o l von Sonnabend: Das M inisterium
des In n e r»  hat ans ein Gesnch der Tan- 
rischen Landschaft 100 600 Rubel fü r die 
unter M ißernte leidende Landbevölkerung 
des Gouvernements Taurien ausgeworfen. 
—  I n  der S tad t Sebastopol herrscht Unter­
le ibstyphus; die Epidemie hat große Ans- 
dehnnng gewonnen.______________________

Deutsches Reich.
B e rlin , 17. Novmber 1900.

—  Aus Groß-Strehlitz w ird  vom Sonn­
abend gemeldet: Nach beendigter Jagd be­
gab sich Sc. Majestät der Kaiser nach dem 
Schlosse, wo das Diner stattfand, zn welchem 
verschiedene Herren ans der Umgegend ge­
laden waren.

—  Das Befinden der Kaiserin Friedrich 
ist andauernd befriedigend, doch sind alle 
Reisepläne noch zurückgestellt worden.

—  Der „Reichsanz/ veröffentlicht 
folgende Ordensverleihungen: Fürst Karl 
von Urach G raf von Württemberg hat den 
Rothen Adlerordeu I .  Klaffe, der Herzoglich- 
sächsisch-koburgische Hofjägermeister z. D. 
von Trützschler nnd Falkenstein zu Heerde 
auf Ohrdrus den Kronordeu I .  Klasse, der 
württembergische General-Major von Pfister 
zn S tu ttga rt und der Geh. Kommerzienrath 
von Pflaum ebendaselbst den Kronorden I I .  
Klasse erhalten.

—  Die „Nordd. A llg. Z tg /  schreibt: 
»Die Thatsache, daß die diesjährige Reichs- 
tagseröffnnng nicht im Weißen Saale, 
sondern im Rittersaale des Königlichen 
Schlosses erfolgte, w ird  von einigen B lättern 
als Zeichen geringer Rücksichtnahme auf 
den Reichstag, von anderen als Maßnahme 
zur persönlichen Sicherheit des Monarchen 
aufgefaßt. Es sollte doch kaum eines Hinweises 
bedürfen, daß der Reichstag in  seiner W ür- 
dingung nicht dadurch berührt w ird, in  welchen 
Räumen des köuigl. Schlosses die Thronrede 
verlesen w ird, namentlich, wenn die Sessions­
eröffnung durch den Herrscher persönlich er­
folgt, dessen Sicherheit, wenn er zu den ge-

Kranz um den herrlichen Kopf gelegt, keinen 
Schmuck, als ein Stränßchen Vergißmein­
nicht an der Brust, die ih r auch erst die 
G räfin vor dem Anfbrnche hatte holen lassen, 
m it der Bemerkung, so ganz ohne jeden 
Schmuck dürfte sich eine junge Dame in  einer 
solchen Gesellschaft nicht sehen lassen, so stand 
sie da, und der Eindruck, den Komtesse 
V ilm a hinterlassen, schwand vollständig, nnd 
hatte sie jetzt »eben der hohen Gestalt des 
des deutschen Mädchens gestanden, sie wäre 
etwa . . . wie ein Wachsfigttrchen, oder eine 
von Pracht überladene Puppe neben der er- 
Habenen F igur einer antiken S ta tu r erschienen. 
t.nd so verschieden wie das Aenßere war 
auch Gesang und Spiel.

Es waren Mendelssohnsche Lieder, die 
Elisabeth spielte. Wie eine reine Priester!» 
der Kunst stand sie dort oben. Welch ein 
stilles, warmes Licht war über ih r ganzes 
Gesicht gebreitet! Und wie quollen die 
Tone aus den Saiten . . . wie ein ver­
klärender Hanch, versöhnend, erhebend und 
zugleich die tiefste Seele erschütternd. Vor 
solchen Tönen schwand alles Gewöhnliche 
und Gemeine, und nur warmes nnd reines 
Empfinden blieb in der Menschenbrnst.

Kein E ljenrnf schnitt den letzten Ton, 
das letzte W ort ab, wie es bei Komtesse 
Wilmas Gesang der F a ll gewesen. A ls sie 
geendet, war eine S tille , daß man ein B la tt 
hatte fallen hören können. Es w ar wie in 
einer Kirche. Und als sich später der 
Applaus losrang, war er auch der Stimmung 
angemessen, fast weihevoll.

Es waren noch einige Vortrage zn hören, 
aber die Lust daran war den meisten ver­
gangen.

(Fortsetzung folgt.)

Wählten Vertretern des deutschen Volkes 
spricht, in  keinem Falle gefährdet erscheinen 
kanu. Grund zn der Wahl eines anderen 
Raumes als des Weißen Saales waren ein­
fach die baulichen Veränderungen des letz­
teren, welche seine Benutzung gegenwärtig 
ausschließe. Uebrigens wurde der Reichstag 
ans dem gleichen Grunde 1892 und 1894 im 
Nittersaale eröffnet, wo auch mehrfach Land- 
tagservffnungen stattgefunden haben. Es 
wäre zu wünschen, daß die Presse nicht durch 
kleinliche Hervorhebung politisch bedeutungs­
loser Einzelheiten die Diskussion der vielen, 
zur öffentliche» Debatte stehenden, schwer­
wiegenden Fragen unnöthig verschärfte.

— Im  Reichstage ist das Verzeichnis der 
Bevollmächtigten zum Bnndesrathe, sowie 
ein alphabetisches Verzeichnis der M itg lieder 
des Reichstages m it angehängter Fraktions­
liste ausgegeben worden. Nach der Frak­
tionsliste zählen die Deutsch - Konservativen 
51 M itg lieder, die freisinnige Partei 21, die 
deutsch-soziale Reformpartei 10, das Zentrum 
106, die Polen 14, die Nationalliberalen 51, 
die freisinnige Vereinigung 13, die dentsch- 
sreisinnige Volkspartei 27, die deutsche Volks- 
parte i? , die Sozialdemokraten 57 M itg lieder; 
keiner Fraktion angehörig sind 38 M itglieder. 
Erledigt sind zwei Mandate: 3. Posen (von 
Dziembowski-Bomst, verstorben am 15. Sep­
tember 1900), 4. Minden (Hesse, Zentrum, 
niedergelegt am 27. September 1900.)

—  Dem Bnndesrath ist der Entwurf 
eines Gesetzes wegen Verwendung über­
schüssiger Reichseinnahmen ans dem Rech­
nungsjahre 1901 zur Schuldentilgung zuge­
gangen. Der Entw urf schließt sich nach 
Form und In h a lt  dem fü r das laufende 
Rechnungsjahr ergangenen gleichartigen Ge­
setz vom 30. M ärz 1900 an.

—  Die elsaß-lothringi'schen Abgeordneten 
haben den Antrag auf Aufhebung des Dik- 
tatnrparagraphen wieder eingebracht.

—  Nach den „B erl. Pol. N ach r/ w ird  
im preußischen E ta t fü r 1901 eine weitere 
beträchtliche Vermehrung der Richter-stellen 
vorgesehen sein.

— Beim Einlaufen in den Kieler Hafen 
am Nachmittag des 17. d. M onats be­
rührten im Borbeipasfiren S . M . S. 
„Kaiser Friedrich I I I /  nnd „Kaiser W il­
helm I I /  einander auf kurze Zeit und in 
unbedeutender Weise. Soweit bis jetzt fest­
zustellen, sind die erlittenen kleinen Be­
schädigungen ohne Bedeutung. „Kaiser 
Friedrich I I I /  zeigt eine kleine Lekage au 
einer Bugplatte. Ans Kaiser W ilhelm I I /  
hat sich «ine geringe Beschädigung der 
Außenseite au einer Stelle im Hinteren 
D ritte l des Schiffes feststellen lassen. Eine ge­
nauere Untersuchung durch Taucher ist ange­
ordnet. —  Die Schiffe werden befehligt 
von den Kapitänen zur See Brüdern August 
beziehungsweise Friedrich Thiele.

—  Vom kleinen Kreuzer „Jagd*, der den 
Fischereischutz in  der Nordsee ausübt, sind 
zwei Matrosen ertrunken, der Obermatrose 
Ambronn an der englischen und der Matrose 
Stnrmhöwel an der holländischen Küste.

—  Unter dem Vorsitz des Herren D r. 
H irth  in  München hat sich ein Ausschuß ge­
bildet znr Sympathie-Bezengnng fü r den 
Präsidenten Krüger. Diesem Ausschuß ge­
hören u. a. aus Berlin  an : Hermann 
Sudermann nnd Hans von Hopfen. Es ist 
z» diesem Zwecke von Künstlerhand eine 
illustrirte  Postkarte angefertigt worden m it 
einer Widmung, worin dem M itgefüh l fü r 
Krüger Ausdruck gegeben w ird. Diese Karte 
soll an Sammelstellen abgeführt und als­
dann dem Präsidenten Krüger übermittelt 
werden.

—  Die „Kreselder Bürger-Zeitung* hat 
ihren Bezugspreis fü r Postbezieher von 
1,50 Mk. auf 2,25 Mk. und den Anzeigen­
preis pro Zeile auf 20 P f. erhöht.

Kuxhaven, 17. November. A ls Vertreter 
des Kaisers w ird  Staatssekretär v. Tirpitz 
morgen an der Einweihung der hiesigen 
Marinekirche theilnehmen.

Handwerkskammertag.
Der Handwerkskammertag beschloß in der 

Sonnabend-Sitzung m it 31 gegen 15 Stimmen, 
die Frage d e s B  e s ä h i g U» gs  n a c h w ei  ses 
fü r die Tagesordnung des nächsten Hand­
werkskammertages zurückzustellen, und be­
schloß ferner, bei den Landesbehörden darauf 
hinzuwirken, daß der J n n n n g s z w a n g  
sich auf die großen Betriebe nnd mittleren 
Betriebe erstrecken soll, die handwerksmäßige 
Arbeit m it handwerksmäßigen Hilfskräften 
herstellen. Zum V oro rt des Handwerks­
kammertages wurde Hannover gewählt. I n  
den Ausschuß wurden gewählt die Kammern 
Berlin , Lübeck, Dortmund, Breslan, München 
nnd Darmstadt. Sodann wurde ein Antrag 
angenommen, wonach die unzweifelhaften 
Handwerksbetriebe von der Eintragung in 
das Handelsregister frei sei» sollen; sodann 
wurde der dreigliedrige Ausschuß zur V or­
bereitung von Anträgen znr Gewerbeord-

uungsnovelle gewählt und dann der Hand­
werkskammertag geschlossen.

Die Krankheit des Zaren.
Der Verlauf der Krankheit des Zaren ist 

andanernd befriedigend. Das in Livadia am 
Sonnabend Vorm ittag herausgegebeneBnlletiu 
la u te t: Kaiser Nikolaus brachte den gestrigen 
Tag gut zu. Im  Verlaufe des Tages schlief der 
Kaiser eine Stunde. Die Temperatur war 
38,1, der Puls 72. Die Nacht hindurch 
schlief der Kranke hinlänglich gut. Am 
Morgen war die Temperatur 38,1, der 
Puls 70. Das Allgemeinbefinden ist gut 
nnd der Verlauf der Krankheit regelmäßig. 
— Am Sonntag Vorm ittag ist folgendes 
Bulletin herausgegeben wordeiuKaiserNikolaus 
brachte den gestrigen Tag gut zu. E r schlief 
ein wenig. Der allgemeine Zustand ist be­
friedigend, das Empfinden gut. Um 9 Uhr 
Abends war die Temperatur 38,7, der Puls 
64. Die Nacht hindurch schlief der Kaiser 
sehr gut. Heute Morgen war das Empfinden 
gnt, der Kopf ganz klar. Um 9 Uhr 
Morgens war die Temperatur 37,6, der 
Puls 68.

Die in  Wiudsor, den: Wohnsitz der 
Königin V iktoria, eingetroffenen Nachrichten 
lauten dnrchans günstig. Die Leibärzte der 
Königin verhehlen jedoch nicht, daß die Ge­
fahr keineswegs beseitigt sei, da der Ab- 
dominal-TyPhns langsam zunimmt und erst 
Ende der zweiten Woche den Höhepunkt 
erreicht. Die Nachricht von dem Attentat 
auf Kaiser W ilhelm erregte Besorgniß bei 
der Umgebung des Zaren, mau glaubtte, sie 
ihm vorenthalten zu müsse». Auch aus 
Kopenhagen lauten die Berichte über den 
Zaren zufriedenstellend. Fast sämmtliche 
Staatsoberhäupter Europas erkundigten sich 
dort nach dem Zaren.

Es w ird  aus Kopenhagen gemeldet: Da 
die letzten Nachrichten aus Livadia beruhigend 
lauten, beschloß die russische Kaiserin-Wittwe, 
wenn keine Komplikationen eintreten, bis 
zum 27. November hier zu verbleiben, um 
ihren Geburtstag am 26. beim Könige von 
Dänemark zu verbringen. —  Dagegen reist 
der jngendlicheThronfolger, Großfürst Michael, 
obwohl er bekanntlich selbst leidend ist, 
Sonntag Vorm ittag nach Petersburg ab. 
E r gedenkt den Weg über Ghiedser-Berlin- 
W irballen zu nehmen und w ird  von dem 
Obersten Deschkoff und dem Professor Fro- 
lowsky begleitet sein.

Daß trotz der günstigen Nachrichten 
nicht jede Gefahr ausgeschlossen ist, beweist 
die M e ld u n g  der „N ow oje W re m ja *  aus  
Simferopol von Sonnabend, wonach die Ab­
reise der M inister aus Ja lta  nach Peters­
burg aufgeschoben wurde. Dagegen ist der 
russische Botschafter Siuowiew von Ja lta  
nach Konstantinopel zurückgekehrt._________

Zu den W irren  in  China.
Der Kaiser soll ein Straf-Dekret erlassen 

haben, welches befiehlt, daß P rinz Tuan nnd 
P rinz Tschwang auf Lebenszeit in 's  Ge­
fängniß gesetzt werden sollen, und welches 
bestimmt, daß dieselben in 's  Gefängniß des 
Kaiserhauses in Mnkden zu bringen sind. Die 
Kaiserin-Wittwe gedenkt jetzt nach Taijüanfu, 
der Hauptstadt von Schaust zurückzukehren, 
weil sie befürchtet, daß die mnhamedanische 
Erhebung in Kaufn überhand nehmen werde. 
Wenn eine M itthe ilung  richtig ist, die die 
japanische Regierung von chinesischen Hof- 
beamten erhalten hat, handelt es sich auch 
bei diesem Edikt nur um eine Komödie. 
Nach jener M itthe ilung  kanu der Kaiser 
Kwangsii noch nicht den geringsten Antheil 
an den Staatsgeschäften nehmen. Keines der 
seine Unterschrift tragenden Edikte sei von 
ihm ansgegangen und selbst die reumüthigen 
B ittbriefe an die fremden Staatsoberhäupter 
seien ihm nur theiweise zur Unterschrift vor­
gelegt worden. Der Kaiser werde in  fortge­
setzter Furcht um sein Leben erhalten und 
müsse sich w illenlos jedem Befehle fügen.

Die amerikanische Regierung ist nach 
einer Washingtoner Depesche des „New 
York Herold* der Ansicht, daß das chinesische 
Edikt vom 13. November, betreffend die Be­
strafnng mehrerer hoher Beamter, nicht weit 
genug gehe. Das Kabinet habe daher be­
schlossen, den Gesandten Conger anzuweisen, 
er solle darauf bestehen, daß General 
Tnngfnsiang bestraft werden nnd daß die 
Strafen fü r einige der in dem Edikt 
aufgeführten Beamten noch verschärft werden.

Eine Audienz bei Wäldersee hatten, wie 
W olffs Bureau aus Peking meldet, am 
Donnerstag die chinesischen Unterhändler 
P rinz Tsching und Li-Hung-Tschang im 
Kaiserpalast. Freiherr v. d. Goltz fungirte 
bei dem Besuch als Dolmetscher. Der 
Feldmarschall forderte, daß die chinesischen 
Truppen aus der Nähe des Okkupations­
gebiets zurückgezogen würden, dann würden 
auch weitere Expeditionen unterbleiben.

Nach Nanking ist, wie W olffs Bureau 
am Sonnabend m ittheilt, der deutsche Ge­
neralkonsul in  Shanghai, D r. Knappe, am

15. d. M ts . abgereist auf dem Linienschiff 
„Kurfürst Friedrich W ilhe lm *, an dessen 
Bord der Geschwaderchef Adm ira l Geißler 
sich befindet. Z n r Ze it sind auf dem 
Jangtse in der Nähe von Nanking auch eine 
Anzahl englischer und ein französisches 
Kriegsschiff. — Weiter w ird  aus Schiakwan 
vom Freitag gemeldet: Generalkonsul
Knappe ist an Bord S . M . S . „Kurfürst 
Friedrich W ilhelm* hier angekommen nnd 
w ird heute Nachmittag eine Unterredung 
m it dem Generalgouverueur haben. Beim 
Passire» der K iangyin-Forts haben die 
chinesischen Kriegsschiffe die Admiralsflagge 
fa ln tirt.

Das Armee-Ober-Kommando meldet aus 
Peking: Die Kolonne des Obersten G ra f 
York hat am 14. d. M ts . Tscha-tau (nord­
westlich Peking an der großen Mauer) er­
reicht, wo abends vorher chinesische Ka­
vallerie, geschätzt aus Nachhut stärkerer 
Streitkräfte, gewesen war.

246 Mannschaften von den deutschen 
Kriegsschiffen haben ans Anlaß der Gefechte 
in China das Militär-ehrenzeichen 2. Klasse 
erhalten. Darunter befinden sich 46 von 
der „Hertha*, 42 von der „Hansa*, 31 von 
der „Kaiserin Angnsta*, 23 von der 
„Gefion*, 104 vom „ I l t i s *  nnd drei vom 
Seebataillon.

Nach einer telegraphischen Meldung des 
Chefs des deutschen Kreuzcrgeschwaders ist 
eine weitere Heimsendung von M ann­
schaften, ausgenommen die m it dem Dampfer 
„Köln* unterwegs Befindlichen, erst im  
Frühjahr des nächsten Jahres zu er­
warten.

Der Gefreite Sebastian Ringhnber vom 
2. deutschen Seebataillon ist nach einer 
Meldung des M a jo rs  v. M adai aus Taktt 
am Darmtyphus gestorben.

Die Londoner B lä tte r melden aus 
Shanghai, den 16. d. M ts ., P rinz Tuan be­
finde sich gegenwärtig in  Ninghsia in Schaust 
in Haft. Jühsien sei in  P inan bei S iganfn 
verhaftet worden. Beide träfen aber An- 
stalten zu entkommen. _____________

Provinzialltacliriclltett.
Flatow. 15. November. (D er T ite l „königl. 

prinzl. Oberamtmann") ist den Doinänenpächtern 
Schulz-Annafeld. Steinbach-Slawianowo und 
Kujath-Pottlitz ans den Besitzungen des Prinzen  
Friedrich Leopold von dem Prinzen beigelegt»»»» den.

Danzig, 17. November. (Lehrerprüfung.) 
Bei der gestern Nachmittag unter dem Vorsitz des 
Herrn Regierungs- und Schnlrath D r. Kretschmer 
vor dem Provinzial-Schnlkolleginm beendeten 
Mittelschullehrei Prüfung bestanden von den neun 
zur P rüfung »»gelassenen iderren folgende: Lehrer 
August Kranse-Thorn. Praparandenlehrer A lbert
Peters-Schwetz, Präparanden-Hilfslehrer Bern­
hard Nadtke-Dt. Krone und Lehrer O tto Sptett«

P r. Eylau. 16. November. (Selbstmord.) D er 
Kontrolbeamte des hiesigen Landrathsamts H err  
Feierabend machte heute M orgen durch einen 
Ichnß in den M u nd  seinem Leben ein Ende.

Lokal Nachrichten
T h o r« , 19. November 1900. 

s—1 (L a n d w i r t h s c h a f t l i  cher V e r e i n  
T h o r » . )  Am  vorigen Sonnabend, abends 5 '/,  
Uhr. fand im Fürstcnzimmer des Artushofes eine 
Sitzung des Landwirthschaftlichen Vereins Thor»  
statt. D er Vorsitzende des Vereins. H err Land­
rath v. S c h w e r i n ,  eröffnete die Versammlung. 
Znächst gedenkt er derer, die durch den Tod dem 
Verein entrissen sind. der Herren Feldkeller-Klee­
felde nnd Nenschild-Neu-Grabia, nnd forderte die 
Anwesenden auf, ih r Andenken durch Erheben von 
den Sitzen zu ehren. Sodann spricht der H err 
Landrath den Wunsch ans. daß sich die M itg lieder 
des Vereins im Laufe des W inters noch recht oft 
z» reger Thätigkeit zusammen finde» mochte». 
Wenn auch dieses J a h r sür die Landwirthschaft 
kein glänzendes sei. so sollten sie deshalb doch 
den M u th  nicht verlieren und im Verein eifrig 
die theoretische Seite Pflegen. Es folgten nun 
einige geschäftliche M ittheilungen. D er Vorsitzende 
berichtet, daß von der Landwirthschaftskammer 
aus den Antrag des Vereins die Herausgabe vo» 
Normalstatuten, nach denen der Verein auch seuie 
veralteten Satzungen abändern mochte, tn A us­
sicht gestellt seien. H err Generalsekretär S tein - 
melier habe mitgetheilt, daß die Äormalstatuten  
in Bearbeitung, aber noch nicht fertiggestellt seien. 
Der Vorsitzende stellt in Beantwortung einer A m  
frage des Generalsekretärs Steinmeher die An- 
äahl der im Kreise befindlichen GenoffenschaftS- 
nnd Prw at-M olkereien  zusammen. D arau f wich 
festgestellt, wie groß der Ernteansfall in diesem 
Jahre gewesen ist. E s zeigt sich dabei, daß der 
Ausfall in den verschiedene» Gegenden auch ver­
schiede» ist. Der M inderertrag betragt bei K ar­
toffeln 59 Proz. nnd ist dann noch bei Futte r­
m itteln beträchtlich. Der Vorsitzende empfiehlt 
den Vereinsmitgliedern Bürstenfabrikate aus der 
Blindenanstalt Königsthal bei Langfuhr. von denen 
Proben znr Ansicht gestellt innren.. E s  findet mm  
die Aufnahme zweier neuer M itg lieder, der Herren  
o. Loga-Nosenberg nnd Feldt-Kowroß jnu. statt. 
H err Regierungsasicssor D r. S c h r o e p f f e r  h ält 
sodann den angekündigten Vortrag über M i lz -  
brandverstcherung und führt ans: Alljährlich t r i t t  
die Milzbrandsenche m it großer Heftigkeit auf. 
Ih r e  Gefährlichkeit ist ja genügend bekannt, mrd 
durch veterinärpolizeiliche Vorschriften soll ihre 
Verbreitung möglichst gehindert werden. D ie  
Milzbrandseuche führt ausnahmslos zmn Tode. 
Die Uebertragung der Seuche findet nicht nur 
direkt von Thier znThierstatt. sondern auch dnrchBa- 
zillen, die sich im  Boden befinden. Auch der Harn  
milzkrauker Thiere ist ansteckend. DieAnstecknngS- 
fähigkeit der Senche ist so groß. daß, wenn nach 
10 und mehr Jahren ein Th ier an der Stelle  
weidet, wo ein Milzkrautes Thier begrabe» ist, 
dieses Thier nnweigerlich ebenfalls an der M ilz -  
brandscnche sterben w ird. E s  giebt 8 Formen



Zuckungen. Der akute Milzbrand kann 5 
Stunden bis zu einem Tage dauern. Die Thiere 
boren auf zu freffen und zu saufen nuo stehen 
unruhig und haben blutigen Ausfluß und ein 
unwürdiges Aufgeblahtsein. Auch diese Art 
^on Milzbrand führt zum Tode. Beim subakuten 
Milzbrand haben die Thiere außer den E r­
scheinungen. die auch beim akuten Milzbrand 
Mreteu. Kolikanfälle. es zeigen sich Beulen am 
M e r .  Bei einer Sektion studet man daß die 
Aulz geschwollen, weich und dunkel ist. Alle 
MsLhiere. Rindvieh. Pferde. Schafe. Ziegen rc. 
«»Hei, von Milzbrand befallen werden. Redner 
IM nnn die Nothwendigkeit einer Zwangsver- 
Mernng gegen die Milzbrandseuche dar. Es 
bestehen bis jetzt Milzbrandversichernngen in den 
öoheuzollernschen Landen seit 1890, in Branden­
burg. Schlesien, den Regierungsbezirken Kassel und 
Wiesbaden und der Rheiuprobinz seit 1893, m 
Westfalen seit 1894 und in Ostpreußen seit 1897. 
Die Bersicherrug besteht noch nicht in Posen, 
bannouer. Schleswig-Lolstein, Pommern, Sachse» 
und Westpreußen. I n  Westprenßen haben 189o 
die landwirtschaftlichen Vereine Petitionen an 
den Probinziallandtag gerichtet nnd um die Ver- 
stcherung gebeten. 1897 ist bei der Landwrrth- 
schaftskawmer ein Antrag betr. Milzbrandber- 
stchernng berathen, aber rm Provinziallalldtage 
begegnete dieser Antrag einer eisigen Kälte, nnt 
überwiegender M ajorität wurde er abgelehnt. 
Der Landeshauptmann stellte darauf Ermitte­
lungen über den Umfang der Seuche an. Von 
neuem vorgelegt wurde der Antrag nach Kennt­
nißnahme kurz als erledigt angesehen, eine Be­
rathung hat nicht stattgefunden. Erst im Früh­
jahr dieses Jahres kam der Antrag zur Dis­
kussion. Der Vorsitzende des Provinziell- Aus­
schusses erläuterte die Ablehnung damit, daß die 
angestellten Ermittelungen die Erfahrung nur be­
stätigt hätten, daß die Kreise, in denen der Milz­
brand herrsche, immer dieselben seien. Die Unter­
stützung einer so einschneidenden Maßregel sei da­
her nicht gerechtfertigt. Ferner würden sich, wenn 
die Milzbrandversicherung eingeführt sei, die An­
träge am Versicherungen so hänfen, daß neue Be­
amten eingestellt werde» müßten. Die Provinz 
fei daher nicht in der Lage, die Versicherung ein­
zuführen. Die ZwangSversicherung gegen Milz­
brand besteht ferner in der Schweiz, in einzelnen 
Departements Belgiens, in Bayern nnd Baden. 
I n  letzteren Staaten giebt es Ortsvereine mit 
Zwangsversichernngeii, jedoch trägt der Landes- 
versrchernngsverband einen Theil der Kosten. 
Ak gen  die Versicherung spricht die Schwierigkeit 
der Feststellung der Seuche. Aber wir haben ja 
in unseren Krersthierärzten so vorzügliche Kräfte, 
daß tue Seuche doch wohl nicht allzu schwer fest­
gestellt werden könnte. Sollten die Thierärzte in 
den mikroskopischen Untersuchungen nicht genügend 
bewandert sein. so könnten sie hierin ja noch be­
sonders ausgebildet werden. Man könnte wohl 
in Dauzig ein Laboratorium einrichten, die Kosten, 
die halb die Provinz, halb der S taat zu tragen 
hätte, würden sich auf höchstens 4W Mk. stellen. 
Ferner wird als Grund gegen die Versicherung 
Lotend gemacht die Schwierigkeit der Feststellung 
des Ersatzwerthes des gefallenen Thieres. Nnn, 
» "I* lnan zur Steuerveranlagung jeden Gegen- 
A no abschätzen kann. so kann doch das Taxiren 

Pferdes oder Rindes auch nicht so über­
mäßig schwer sein. Schließlich stellt man noch 
die stationär« Natnr der Seuche als Grund genr» 
die Annahnie der Berstchrrung auf. Die Ver­
sicherung würde lediglich eine Prämie für die 
Nachlässigkeit sei». Auch das ist wohl nicht anzu­
nehmen. Bei allaemeiner BcitragSpflicht wurden 
die Viehstandsbesitzer doch das größte Interesse 
für die Versicherung habe». F ü r  die Versichern»«; 
spricht der Umstand, daß in nnserer Provinz in 
den Jahren 1897 nnd 98 von 27 Kreisen 17 von 
der Seuche heimgesucht wurden, am schwerste» die 
Kreise Thor» nnd Cnlm. I n  Thor« fielen an der 
Seuche 1897 49 Stück Rindvieh nnd 7 Pferde. 1898 
18 Stück Rindvieh und 4 Pferde. Geringen 
Schaden richtete die Seuche au in den Kreisen 
Stnhm <2 Fälle), Stargard nnd Fiatow (je 1 Fall). 
1899 wurden 13 Kreise heimgesncht, am meisten der 
Kreis Marienbnrg l15 Fälle). Das Abnehmen des 
Mrlznrandes geht aus folgende» Darlegungen 
hervor: Im  Kreise Thor» fielen im Jahre 1894 
a» Milzbrand 90 Stück Rindvieh. S Pserde. 1895 
k Stück Rindvieh. 1 Pferd. 1896 54 Stück Rind­
vieh. 5 Pferde. 1897 49 Stück Rindvieh. 7 Pferde. 
189« 18 Stück Rindvieh, 4 Pserde. 1899 6 Stück 
Rindvieh. 1900 kamen bis jetzt 7 Milzbrandfälle 
vor. Weitere Kreise sind an Milzbrand schwer 
heimgesucht, so Marienbnrg. Schwetz und S tras- 
bnrg. Es ist Thatsache, daß die Milzbrandsenche 
in den meisten Kreise» vorkommt, bei der großen, 
ungeheuren Ansteckn,,gsgefahr, die sie besitzt, kann 
sie sehr schlimm auftreten. Die Verschleppung er­
folgt durch den Verkehr, den Biehhandel. durch 
fließendes Gewässer, durch das im Boden sickernde 
Wasser und endlich durch Insekte». Wollte mau 
mit der Einführung der Versicherung warten, bis 
die Etliche einen gefährlichen Umfang angenommen 
hat nach dem Sprichwort: Man deckt den Brunnen 
z,,. wen» das Kind hineingefallen ist? Für das 
Zustandekommen der Versicherung wird die 
finanzielle Seite ausschlaggebend sein. I »  der 
Provinz Brandenburg wurden gezahlt Berftche- 
rnugsprämie: 1896 7 Pf. für das Pferd, 15 Pf. 
für das Stück Rindvieh. 1897 6 Pf. für 1 Pferd. 
13 Pf. für das Stück Rindvieh. I n  Schlesien 
Winde» gezahlt Versicherungsprämie: 13'/« P f für 
1 Werd. 10'!. Pf. für 1 Stück Rindvieh. I n  
letzterer Versicherung ist die gegen Noth- »nd 
Li'ilgeiiseuche »och mit einbegriffen. I n  der Rhein- 
Vrovinz mußte man 1897 30 Pf. für.1 Pferd. 25 
A - für 1 Stück Rindvieh zahle». Bei MiS würde 

kille Versicherungsprämie von 10 Ps. für 1 
Stück Rindvieh, von 5 P f für 1 Pferd zu zahle» 

D e Provinz.welche mit der Viehversicheriing 
kerne rtttlMttstlgen Erfafmmaen gemacht, habe
reiche Berstchernnassoirds: mitten Pferdeversiche- 

Mark baar mit 24000 Mk. 
Res«ve n>,d lovo Mk. i„ Effekten, für die Riud- 
vtehversichernng 632000 Mark baar. 75000 Mark 
Reserve. Wenn diese Fonds für eine Milzbrand­
versicherung mit herangezogen werden könnten, 
in der Weise, daß es knien Fonds für alle Ver­
sichern,Igel, gebe. so würden sich die Beitragssätze 
znr Mllzbrandversicherliiig noch ermäßigen lassen. 
Die Versichern»« ist im Interesse der Landwirth- 
schaft fiir nnscl-e Provinz nnbedingt nothwendig, 
besonders im Interesse des Mittel- und Klein­
besitzers. Wenn e,» Mittel- oder Kleinbesitzer i» 
einem nicht gerade glänzende,, Jahre auch noch

Verluste durch Milzbrandseuche hat. so kann sehr 
oft der Mann dadurch ruinirt werden. Dre Ver­
sicherung gegen Milzbrand allein ist eine wirksame 
Bekämpfung dieses Mißstandes. Redner verliest 
sodann eine Ailslassmig des Departements-Thier- 
arztes Hummler-Merseburg. in der dieser betont, 
daß noch eine große Zahl Milzbrandfälle garnicht 
znr Anzeige gebracht würden. Denn im Falle der 
Anzeige sei den Leute» die Möglichkeit genommen, 
den Kadaver zu verwerthen, Herr Dr. Schroepffer 
fordert die Versammlung auf, sich durch die Ab­
lehnung des Antrages nicht entmuthlge» zu lassen, 
souden, immer weiter darnach zu streben, eine 
ZwangSversicherung zu erreichen. Der Verein 
möchte sich a» die Provinzial-Landtagsabgeordnete» 
wenden, damit diese den Antrag mit aller Energie 
vertrete» sollten. Znr Gründung eines Privat- 
Versichernngsvereiiis kann Redner nicht rathen, 
weil die Lebensfähigkeit eines solchen Vereins von 
großer Betheiligung abhängig ist. Es liegt auch 
die Gefahr nahe, daß die Beiträge zu kostspielig 
fein werden, als daß sie vom Mittel- nnd Klein­
besitzer gezahlt werden könnten. — Herr Landrath 
v o n  Sch we r i n  dankte dem Redner im Namen 
des Vereins für seinen interessanten und die ganze 
Materie so eingehend behandelnde» Vortrag. Herr 
Oekonomierath We g n e r -  Ostaszewo führt an. daß 
er die Erfahrung gemacht habe, daß seit Ein­
führung des Zuckerrübenbaues die Milzbrandsenche 
besonders verbreitet sei. Herr Krersthierarzt 
M a tzke r erklärt dies durch die Einführung fremder 
Rüben. Die Erde. die immer an der Schale der 
Rübe hänge, könne wohl die Seuche eingeführt 
haben. Die Seuche verbreite sich in Gegenden mit 
sandigem Boden weniger als in solche» mit fettem 
Boden. Herr Provinzia! - Landtagsabgeordneter 
v. KrieS-Friedenau bemerkte, daß die Gegner der 
Milzbrandversicherimg im Provinziallandtage auch 
angäben, die Seuche herrsche mir in den reichen 
Kreisen, nicht aber in den ärmeren Kreisen, d. h. 
den Kreisen mit sandigem Boden. Herr Provinzia!- 
Landtagsabgeordneter Oekonomierath We g n e r  
Ostaszewo äußerte, wenn der die ganze Frage so 
gründlich belenchtende Vortrag des Herrn Re­
gien»,gsassessor Dr. Schroepffer im Provinzinl 
landtag gehalten worden wäre. würde das Schick 
sal des Antrags anf Einführung der Versicherung 
gewiß ein aiideres gewesen sein. Der Vorsi tzende 
glaubte ebenso sagen zu müsse», daß nur Unkennt- 
„itz über die ganze Frage dazu komme» könne, die 
Anfbürdiilig liiierschwinglicher Laste» für die P ro ­
vinz aus der Versicherung anzmiehmen. Die Ver­
sammlung beschließt den Vortrag des Herrn Dr. 
Schroepffer in Druck erscheinen zu lassen und ihn 
als Begründung eines neuen AntragS auf Ein­
führung der Milzbralidversicheruiig zn benntzc». 
Der Verein will in Gemeinschaft mit andere» 
landwirthschaftlichen Vereinen sich direkt an den 
Proviiiziallandtag wenden, zugleich aber die Land- 
wirthschaftskammer »m Unterstützung des An­
trages bitte». — Herr Kreisthierarzt Matzker  
sprach nunmehr über die Bekämpfung der Enter- 
tnberkulose bei Milchkühen: zur Behandlung des 
Themas ist von der Landwirthschnftskammer die 
Anregung gegeben. Redner weist nach, daß 
Entertuberkulose gleichbedeutend ist mitaUgemeinrr 
Tuberkulose. Die Ansteckungsgefahr der Entcr- 
tiiberknlose ist so groß. daß. als einst in Hamburg 
die Milch zweier tuberkulöser Kühe mit der von 800 
gesnnden vermischt wurde. 95°/» der mit dieser 
Milch gefütterten Schweine an Tuberkulose starben. 
Die Ermittelung der Tuberkulose ist nur mög­
lich durch klinische Untersuch»»«, durch Berimpfuiig 
einer Michprobe auf kleine BersnchSthiere. durch 
mikroskopische Untersuchung von Gnteigewebs- 
NK-kche». Redner tritt deshalb für die Entschä- 
diaungspfllcht für tuberkulöse Tiere durch die P ro­
vinz ein. Herr Oekoiiomierath W eg » e r-Ostaszcwo 
meint, daß die Provinz ei» zu kleiner Bezirk sei. 
nm die Kosten aushalten zu können, der S taat 
müsse für die Entschädign»« der enormen Verluste 
durch Tuberkulose eintrete». EineTuberkiilose-Milz- 
brandversicherung würde von noch größerer Wichtig­
keit als eine Mitglicdvcrsichernngsein DieVersamm- 
lung beschließt im Sinne des Referenten, daß es 
verfrüht sei, der Sache näherzutreten. Diese An­
gelegenheit sei noch nicht geklärt. Nachdem noch 
Herr Feldkeller-Kleefelde zum stellvertretenden 
Schriftführer a» Stelle des aus dem Kreise ver­
zogenen Herrn Weiiischenck-Roseiibekg gewählt, 
wurde die Sitzung geschloffen.

— ( Kr i e g e r  - B e r e i  n.) Am Sonnabend.abends 
8V« Uhr. fand im Nicolai'scheu Lokale eine Hanpt- 
versammlnug des Krieger-Vereins statt. Der 
Vorsitzende Herr Hailptman» Maercker. eröffnete 
die Versammlung mit einer Ansprache» die in einem 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser ansklang. 
Die Sammlung zu der 200jährige» Jubelfeier 
des Königreichs Prenßen ergab den Betrag von 
60 Mk. 80 Pf. Der Herr Vorsitzende übergiebt 
dem Vereine ein Bild. das die Ausstellung der 
Verein« während des Gottesdienstes bei Gelegen­
heit des 25 jährigen Stiftungsfestes darstellte; das 
Bild soll das Bereinslokal zieren und Eigenthum 
des Vereins bleiben. Es werden darauf folgende 
Mittheilungen gemacht: Beim Herrn Amtsvor- 
steber in Bielawy ist die Stelle eines Forst- und 
Feldhüters zn besetzen; geeignete Kameraden können 
sich für diese Stelle melde». Dem Kameraden 
Ascheiibrrnnrr wurde znr Silberhochzeit von. Ver­
ein gratnlirt. Dir Kameraden Goldack »nd Glania 
wurden in den Verein aufgenommen und letzterer, 
welcher anwesend war. auf die Satzungen ver­
pflichtet. Desgleichen wurde ein Kamerad wieder 
aufgenommen. Die Weihnachtsfeier soll am 21. 
Dezember im Volksgarte» abgehalten werden, die 
Feier des Geburtstages S r. Majestät, verbunden 
mit der zweihlniderjÄhrigeu Gedenkfeier des König­
reichs Preuße» am 26. Januar in demselben Lo­
kale. Der Beschluß des Vorstandes, betreffend 
Aenderung der Sterbekaffe, wird bekannt gegeben. 
Die Versammlung beschließt mit großer Mehrheit 
den Uebcrtrittder Bereiussterbekoffe in die Vnndes- 
sterbekasse nnd die Einleitung der erforderlichen 
Verhandlungen. Der Stärke-Rapport weist 10 
Ehren- »nd 344 ordentliche Mitglieder auf, wovon 
14 der Sterbekaffe nicht angehöre». Die nächste 
Haiiptversammliing, auf welcher die Wahl des 
Vorstandes erfolgen soll. findet am 8. k. M ts. statt. 
Zum Schluß hielt der Herr Oberst und Komman­
dant von Loebell einen hochinteressante» und 
spannenden Vortrag über dielSchlacht bei S t. P r i­
vat, an welcher der Herr Vortragende persönlich 
theilgcnommen hat. Die anwesenden Kameraden 
folgten mit großem Interesse dem packenden Vor­
trage nnd dankten dem Herrn Oberst dafür durch 
Erheben von den Sitze». Nach dem Vortrage er­
läuterte der Herr Oberst in liebenswürdiger Weise 
den anwesenden Kriegstheilmhurer» an der Hand 
eines Situatiousplanes noch besonders den Ver­
lauf der Schlacht. Herr Oberstlcntnant nnd Kom­

mandeur des Landwehr-Bezirks Thor» G rnnrrt 
wohnte der Versammlung bei.

— ( Kü n s t l e r - Ko n ze r t . )  Das für Donners­
tag den 22. d. M ts. angesetzte Konzert der «Ber­
liner-Künstler-Vereinigung" kann eingetretener 
Hindernisse wegen vor der Hand nicht stattfinden, 
was wir inanbetracht des hochintereffanten P ro­
gramms sehr bedauern.

— ( T h o r n e r L i e d e r t a f e l . )  Einen stärke­
ren Besuch hätte die Liedertafel zu ihrem Winter- 
vergnügen am Sonnabend in den Sälen des 
Artnshofes wohl kaum erwarten können. Wer 
nicht pünktlich erschien, der hatte große Mühe, 
sich noch ein Plätzchen zn erobern. Die Kunstge­
nüsse, die der erste Theil des Festabends, das 
Instrumental- und Bokalkonzert darbot, ver­
dienten wirklich besonderes Lob, da der Verein 
wieder sein bestes bot. Eingeleitet wurde das 
Konzert durch Orchestervorträge: Ouvertüre znr 
Oper „Jphigenie" (Gluck) und Divertissement ans 
der Oper „Die Meistersinger von Nürnberg" 
(Wagner). Dann folgten Gesangsvvrträge des 
Vereins: „Der dentsche Michel" (Zuschneid) und 
„Die Hhmne an die Nacht" (Beethoven). Beide 
Lieder wurden, wie auch das nun folgende nieder- 
rheinische Volkslied .Sandmännchen" (Renbner) 
unter Herrn Musikdirektor Char's sicherer Leitung 
wirkungsvoll zum Vortrage gebracht. Das wilde 
aufbrausende Lied „Der Trotz" (Leger), das den 
Trotz des Sängers gegen das Altwerden aus­
drückt, wurde prächtig vor getragen. Ebenso erntete 
Herr Organist Steinwender allgemeine Anerken­
nung für seine Lieder „Wie berührt mich wunder­
sam" (Bendel) und „Das Märchen vom Glück", 
seine eigene Komposition. Den Schluß des Konzerts 
bildeten zwei Gesangvorträge mit Orchesterbe- 
gleitiingr „Gesang der Geister über den Wassern" 
(Wolfs) »nd „Siegesgesang der Deutschen
nach der Hermannsschlacht" (F. Abt); nament­
lich das letzte Stück war von mächtiger Tonfülle 
und markiger Kraft. Alle Vortrage fanden 
reichen Beifall. An das Konzert schloß sich 
gemeinschaftliche Tafel, die etwa eine Stunde 
dauerte, nnd eS folgte dann der Ball. der erst um 
4 Uhr des inorgens sein Ende erreichte'

— ( Sc h ü t z r n h a n s - T h e a t e r . )  Ein solches 
Lachen wie bei der gestrigen Aufführung des 
„Raubes der Sabinerinnen" hat Wohl das 
Schützenhaus lange nicht durchdröhnt. Das Bei­
fallsklatschen des Publikums, das Sonntags ja 
immer ein dankbares ist. wollte gar kein Ende 
nehmen, besonders nach dem 3. Akt. Das Stück 
bietet aber anch eine Anzahl urkomischer Ver­
wickelungen. Das Hans war ausverkauft. 
Gespielt winde recht gut. — Heute und morgen 
findet keine Vorstelln»« statt, weil die Direktion 
die Zeit z»m sorgfältige» Einstudiren dr, »Strengen 
Herren", die für Donnerstag angesetzt find, ver­
wende» will.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein Heller Hühnerhund bei 
Hahn Waldstr. 47. Näheres im Polizeisek, e-

— (Von de r  W eichsel.) Waffrrstand der 
Weichsel bei Thon, am 19. November früh 0,76 M tr. 
über 0. — Angekommen sind: Dampser „Ruß­
land". Kapii 8» Witt mit 3 mit Gaskohleu beladeneu 
Kähnen im Schlepptau von Danzig, sowie die Kähne 
der Schiffer F. Krause mit 2100 Ztr.. A. Drenikow 
Mit 2200 Ztr. und P . Brzestcki mit 1680 Ztr. 
Kohlen von Danzig, I .  ElsanowSki mit 3500 
Ztr. Ziegel» von Antoniewo. Jos. Florin mit 4000 
Ziegeln von Zlotterie »ach Danzig. Angekommen 
sind ferner: ByaMtocki mit S Lraftrn nnd 
Schwiff mit S Trösten Rundholz ans Rußland 
»ach Scbnlitz, Schlvitt mit 1 Troste Rnndtaniien 
aus Rußland nach Thor» nnd Domeratzki mit 2 
Traste» Rundholz aus Rußland nach Dmizig.

M annigsastigeS.
( P r o z e ß  S t e r n b e r g . )  Zn Beginn 

der Sonnabend Sitzung gab der Präsident 
bekannt, daß eS dem Gerichtshof nicht zn- 
lässig erscheine, den Chefredakteur der „Post" 
zu laden, da seine etwaigen Bekimdnugen 
nicht direkt zur Sache gehöre» würden. Der 
ungeheuerliche Borwurf, der gestern von 
Sternberg gemacht worden, die betr. Artikel 
der „Post" seien von Männern, die anf dem 
Podium säßen, durch Informationen inspirirt, 
wurde von» Vorsitzenden aufs schärfste ge­
rügt. Wenn Sternberg sich noch einmal 
solche Behauptungen herausnehme, so würde 
ihn der Gerichtshof mit der höchsten zulässi­
gen Strafe belegen. — Die Vernehmung der 
Frieda Woyda hatte anch Sonnabend ei» 
negatives Resultat.

(Der  P r o z e ß E l l a G o l t z  ge g e n  die 
Re i chsbank)  soll noch immer nicht znr 
Ruhe kommen. Der Fiskus hat jetzt gegen 
das der Ella Goltz günstige Urtheil des 
Kammergerichts beim Reichsgericht Revision

^ ( E ? «  t r a g i s c h e s  Geschick) ereilte 
den anf der Hochzeitsreise befindlichen Ober­
leutnant Wolff-Heilbronn, der infolge einer 
Aiisternvergiftnng, die er sich in Italien zn- 
gezogen, in München starb. Tiefes Mitgefühl 
mit der jungen Frau spricht sich dort in allen 
Kreisen ans._____________

sandte ein ärztliches Zeugniß aus Wien ein» 
welches ein Herzleiden bescheinigt und die 
Theilnahme an den aufregenden Verhand­
lungen verbietet. Der Gerichtshof lehnte 
einen VertagungSautrag des Vertheidigers 
ab und beschloß nach dem Antrage des 
Staatsanwalts, gegen von Kröcher, dessen 
Entschnldignng ungenügend, einen Haftbefehl 
zu -rlassen. Die Verhandlung beginnt 
mit der Vernehmung von Kayser's.

Rom, 19. November. Chamberlain ist 
heute Abend hier angekommen.

Marseille, 18. November. Dr. Leyds ist 
Abends hier eingetroffen.

London, 19. November. „Daily Tele­
graph" meldet aus Shanghai vom 17.: Drei 
chinesische Generale mit 23000 Mann be­
wegen sich längs der Grenze der Provinz 
Tschili, um weiterem Vordringen der Ver­
bündeten westwärts entgegenzutreten. „Daily 
News" meldet aus Peking vom 17.: Fürst 
UchtomSki ist heute eingetroffen. ______

Verantwortlich für den Jnhnlt: Heinr. Wartmanu in Tl)vrn.
Telegraphische» Berliner lvüekeubrricb»

Teud. Fondsbörse:
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T aae..................
Orsterreichische Banknoten . 
Preußische Kvnsols 3" /, . . 
Preußische Konsols 3'/« "/« . 
Preußische KonsolS 3'/, "/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Dentsche Reichsanleiye 3'/,»/, 
Westpr. Pfaildbr. 3»/«i,eul. U. 
Wesipr.PfandbrLV,"/« ,  ,
Posener Pfandbriefe 3 '/ , '/ ,  .

4*/v
Polnische Pfandbriefe 4'/>/° 
Türk. 1 »/.Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 "/„. . . 
Nllinän. Rente v. 1894 4°/. . 
DiSkon. Kmnmaudit-Alltbett« 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harpener Beraw -M iirn . . 
Lanrahütte-Aktieu. . . .
N«»dd. Kreditanstalt-Nktlen. 
Thoruer Stadtanleibe 3'/» »/<> 

Weizen: Loko in Newy Mäi'z. . 
T v i r i t n « :  70er loko. . . .

Weizen November..................
„ Dezember..................
„ illiai

Roggen November . . . .
„ Dezember...................
.  Mai .

Privat-DiSkont 4,1« vCt . London. Diskont 4 VL1.
B er l in. 18. Novbr. (Spiritusbericht.) 70er 

45.60 Mk. Umsatz 20000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  18. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Ziisiibr 106 inläiidifche. 60 russische Waggons.

216-35 216 -55
115-95 —
84-95 85 00
86 40 86-50
94 90 85-10
94 80 95-00
86 70 86-90
95-20 95-25
83 30 83-30
92 60 92-60
92 30 93-00

100-00 100-40

25-55 25-55
94-75 94-50
72- 90 72 80

179—90 180 50
224-75 224-25
183 40 185-60
210-00 214-90
118 80 119-80

78',. 78V.
45-60 45-60

150—75 150-75
150-75 151-00
157-75 157-75
138-00 138-00
138-25 138-10
! 41-75 141-75

»rdzluLftttz! 6 VCt.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
vom Montag den 19. November, früh 7 Uhr.2 

L u f t t e m p e r a t u r :  - j-S  Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi nd :  Ost.

Vom 18. mittags bis 19. mittags höchste Tem­
peratur -j- 8 Grad Cels., niedrigste -4- 5 Grad 
Celsius.______________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. November. Der Staats­

sekretär des ReichspostamteS hat eine am 
1. Januar v. Js . iukraft tretende Verfügung 
erlassen, betr. die außergewöhnliche Zeitnngs- 
beilage. Dieselbe enthält Vorschriften über 
die äußere Beschaffenheit und schreibt die 
vorherige Anmeldung und gleichzeitige Ent­
richtung einer Gebühr, welche »/« für je 25 
Gramm jedes einzelnen Beilagenexemplars 
beträgt. Regelmäßig erscheinende Neben­
blätter gelten als gewöhnliche Beilage.

Berlin, 19. April. Vor dem Landge­
richt I  begannen heute die Berhandlnngen 
im Prozeß der Harmlosen. Die Angeklagten 
von Kayser, von Schachtmeyer nnd Wolfs 
sind erschienen. Der Angeklagte von Kröcher

Kirchliche Nachrichten. '
Bnß- und Bettag. den 21. November 1900

Altstädtische evangelische Kirche: Vorn«. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Nachher Beichte 
nnd Abendmahl: Derselbe. Abends 6 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 
für die DiSpora Anstalt in Kobissau.

Neustadtische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte 
nnd Abendmahl. — Nach,«. 8 Uhr Gottesdienst: 
Superintendent Wnnbke. -  Kollekte für die 
Diaspora-Anstalt Kobissau.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Dr Greeveu. — Nachher Beichte 
und Abendmahl

Epangel. luth. Kirche: Vorm. S'/, Uhr Gottesdienst 
und Abendmahl: Sirperinteudent Nehm.

Reformirte Gemeinde Thor»: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst und Kommunion in der Aula des 
königl. Gymnasiums- Vorbereitung zur Kom- 
mnnio» nm 9V, Uhr: Prediger Arndt.

Gvangel.-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 9'/, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm. 9'/, Uhr 
Konferenz der Jünglingsvereine mit einleitender 
Predigt. Nachm. 4 Uhr biblische Taufe. Von 
6 Uhr an Gemeiildefest. Prediger Liebig-Jno- 
wrazlaw. Zu allen kirchlichen Feierlichkeiten 
freier »nd offener Z utritt und herzliche Ein­
ladung.

Mädchenschule in Mvcker: Nachm. K Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in Gramtschen: Pfarrer Lenz.

Evangelische Kirche zu Pvdgvrz: Bonn. 9 '/, Uhr 
Gottesdienst, dann Abendmahl. — Nachm. 2 
Uhr Gottesdienst im Bethaus Gr.-Nessan. — 
Kollekte für die Diaspora-Anstalt in Kobissan. 
P farrer Endemanu.

IM '
sollte darauf sehen, daß seine Frau und Töchter im 

Interesse ihrer
nur M eSer oäsr L oisets llüt
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v. 76 912
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Heute früh 4V, Uhr en t-1  
I  schlief sanft unsere gute W  

M  Mutter, Schwieger-, Groß- M  
M  und Urgroßmutter, die ver- W  
M w ittw ete Frau

>  lad-M 8
^  geb. SelleLvl
W i  im 90. Lebensjahre.
W  Nur stilles Beileid bitten !
W  die trauernden fiinterblirbenen. M
SW Thoru den 19. Novbr. 1900. W
^  Die Beerdigung findet W  
»  Donnerstag Vormittag 11 Uhr W  
W  von der Leichenhalle des W  
W  neust. Kirchhofs aus statt. ^

Am Sonnabend vers tarb^  
W  nach kurzem schweren Kranken- W  

lager im 10. Lebensjahre unser W  
^  innigstgeliebter Sohn

8  Hvmr 8
W  was schmerzersüllt anzeige» W  
8  Thorn, 19. November 1900 W

W  6 .  S e k ! I c ! d A U S r  D
u. F ra u , geb. balomon

W  DieBeerdignngfindetDiens- W  
W  tag Nachmittag 3 Uhr vom ^  
^  Krankenhause aus statt.

Durch die glückliche Geburt ^  
eines gesunde» Mädchens ^  

 ̂ wurden hocherfreut S

sse. lOeintje u. Frau.
Thorn, 18. Nooember 1900.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffent­

lichen Kenntniß, daß der Rentier 
Herr Lüusrck «Ovrimsnn von hier 
zum Schiedsmann und der Fleischer­
meister Herr FUoxsnckspVlakarvvz, 
von hier zum Stellvertreter des 
Schiedsmanns für den neugebildeten 
Bezirk W eißhof (Nem und Colonie- 
Weißhof) gewählt und vom 20. 
Oktober d. Js. ab auf die nächsten 
3 Jahre bestätigt worden ist.

T h o rn  den 14. November 1900.
Der Magistrat.

Holzverkanf
Atlsörftttti MsllMllü.
Am 23. November L«««,

von vorm ittags 10 Uhr ab, 
sollen im Gasthanse „Z nr Post" 
in G r.-Nendorf an» Belauf E lfen­
dorf Jag. 45 (Kamplnebl 69 Stück 
Kief.-Bhlz 3 /5 .K l. ,  7 nn Kloben. 
24 Reiser. Neudorf Tot. Jag. '/« 

1 Stück Bhlz. 5. K l.. 21 rm 
Kloben; Eichenan T o t. Jag. 
119/20. 138 9. — 3 rw Aspeu- 
Kloben, 4 Knüppel und 34 Stück 
Kiefern - Bhlz. 3 /5. K l .  38 rw 
Kloben, 11 Knüppel öffentlich 
meistbietend zum Verkauf ausge- 
boten werden.

Von der Kömgl. Preußische» Ge­
neral - Lotterie - Direktion ist mir die 
hiesige

Lotterie-Einnahme
von der 204. Preußischen Klassen- 
lotterie ab mit den bisherigen Serien

übertragen
worden.

Die Erneuerung der Lose zur 1. 
Klasse hat bis zum 2 7 . November 
er., abends 6 Uhr, unter Vorzeigung 
der Lose aus letzter Ziesuug zu er­
folgen.

Neubestellungen auf Lose werden 
jederzeit entgegengenommen und je 
nach Eingang berücksichtigt.

Briesen, Westpr., 19. Novbr. 1900. 
D e r Köuigl. Lotterie-Einnehmer. 

Qonseks^onskS.

Eine geübte Schneiderin wünscht 
Arbeit irr und außer dem Hause.
____________Brückenstr. 2 9 ,  I I I .

Aufwärterin
gesucht HintLv, Thorn III, Thalstr.25.

Empfehle von sofort mehrere 
Köchinnen,Stubenmädchen,Mäd­
chen für alles von außerhalb mit 
leidlichen Zeugnissen, Hausdiener 
uns Kutscher.

8t. DouanckonsLI, Agent, 
Heiligeqeiststr. 17.

W u M W  Z l t M M
sucht tüchtige

Vertreter.
Ailgebote mit Referenzen unter tt. N. 
1S2 an llaa-seiisteln L  Voxlvr, 
A  G . F rankfurt a. M .

Cm TaimittzcW
kann sofort eintreten.
«ob r Culmerstr. 20.
Gebraiichte Krttrn und Mödn

zu verkallfen. Tuchmacherstr. 18.

O s s o b ä k t s  -  L r o K r i i iQ K .
U i t  äsw k S U i t E s n  l ' s K e  dadö ie li m ein

„..E. imd llel kimIiMWSö iil. I «erlegt.
O urek  sius reicstduItiAs ^.usivastl in  b l ü k s n N s n  1 ' o p e p N s n T e n  sozvis 

H a l m e n ,  v k u m s n - ^ r r a n K e m e n l s »  v o u q u e l s ,  V r a u l ^  uuä V t i l l »  
Q a r n i l u r e n »  X r S n L e n  unä k ' s l m e n v v S c l e l n  d in  ick  iu  ä e r a l l s n  

/ r n e o r a s r u n A s n  w i s  b k s k s r  L u  A e n ü K s n .

k'srvsr ewpkslüs von z'etrt au eins
r e io v e  /ru s w s k k  iu

__  __
Lilberue ^leäalllo Lorprig.

wir 2u§6äacllt6u .̂utträ§s bitte icb von uuu au uur uacd wöiucm Nauxt- 
ßsescIiLft Llisabötdstrasss 1 2u ricbtcu. Docbacbtuuxsvoll

«A.
L u v 8 t-  u n ä  HktnclölsAär'tnöi'olbösibrsi'.

Neins k'ilials INtstäät. Narkt bleibt vsxeu Lsuovirllll§ viuiAS 2sit Asevblossso.

An tW g tt Älltziergthllft
(gewandter Dekorateur) 

findet sofort Stellung.
X . S v k s II, Möbel-Magazin.

Tischlergesellen
für Bauarbeit und

Lehrlinge
zur Ausbildung in allen Zweigen der 
Tischlerei verlangt
W . rSinlclei'.Tischlermstr.,
________Seglerstraße 6 .________

Ein zuverlässiger

Kutscher
sowie 2  A rbe iter für dauernde Be- 
schSstiguug gesucht.

K L Ia m m s r ,
Holz- und Kohlenhandlung.

Lehrlinge
für Tischlerei mit Dampfbetrieb sofort 
oder später gesucht.

Nsmmsi'NHsisLsr, Tischlermstr. 
_______Mocker, Wernerstr. 27.

Malerlehrling
sucht « .  L is lin s k i, M alerm eister, 
__________ Thurmstraße 12.

in Mocker, Thoruerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

«k«,v. LekS lop.

Mein Grundstück
Mettienstraße, best. aus 2 Wohn­
häusern, gr. Bauplätzen, will ich 
anderer Unternehmung halber unter 
günstigen Bedingungen verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt

k>sn 2  ^adronski, Friseur, 
______  Culmerstraße 24.

Sichere Hypothek
von 1500 Mk. zu 5 o/o, auf einem 
ländlichen Mundstück, sofort zu ze- 
diren gesucht. Auskunft ertheilt

SLoLrnvi't, Thoru.
300« Mark

auf ei» Geschäfisgrundstück in bester 
Lage Thorns zu gutem Zinsfüße ge­
sucht. Angebote unter ^l. 6V an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Alk« kOiW WasW
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

8 . vzflkowskS, Hotel Museum.
Vorzügliche

DiMEsIii,
liefert für 2 Mk. pro Zentner frei 
Thorn.

Gut Kiskupih bei Heimsoot.
Bestellungen direkt, oder im Hotel 

„Schw arzer A d le r"  erbeten.
Vorzügliche

SpsiMsiMIii
per Z t r .  2 ,SO M k . 

liefert frei Haus
S to lle r, Schillerstraße.

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche n. Zubehör, 3. Etage, 
au ruhige Miether zu vermietheu.

« i t r ,  Culmerstraße 2 V .

kebrannte
in Preislagen von 

IM k .  1,2«; 1,4«; 1,5«; 1,««; 1,7«; 1,8«; 1,9«;! 
2,«« per * /, A o . rechtfertigen dauernd ihren R uf als! 

„erstklassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack,! 
!vo ll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit-!

Niederlagen in Thoru:
bei N u Z o  V I s s s s ,  L s r !  S s l c r t s s .

Trkfii!
Dienstag den 2V. d. M ts .
mit einem großen Posten

M G G L ' L ' G E A
auf dem Wochenmarkt ein.

«I. aus Filehue.
Loedeu ^ieäer eLußfetroikeu:

M 6 6 I
rum lVürrvn cksr Luppan, — ^veuiKe 
ll'ropkeu A6LÜA6V. —  Lb6ll30
K!/iKK!'s 8ouil>on-!<klfl8s!n
2U 12 unä 16

Varß 8slr>'ii»», LoloLial^v., 
LebullmaolierLtr.

Klovenholz
1. und 2. Klasse, sowie

Kleinholz,
kerutrocken, liefere billig ab 
Lager und frei ins Haus.

Krstr oberschlejische
MM-««»HM«

zu ermäßigte» Preisen.

O skar klammen,
Lüorn I I I ,

Fernsprechauschluß 216.

Neur Neur Neur
Den geehrten Herrschaften von Thorn 

und Umgegend empfehle ich meine neu 
errichtete

Meim stluMmi «I
zur gefälligen Benutzung.

Wäsche wird nur nach streng neuestem 
System gebügelt und in extra feinem 
Zustande abgeliefert. Bestellungen 
werden auch per Postkarte gern ent­
gegengenommen, und bitte ich mein 
Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen. Achtungsvoll

Frau llm m a öekrknüt,
Gerberstr. 11, parterre.

Ejskiihliiidlmigkli
erhalte» Angebote für konkurrenz­
los, billige l .  kl. Laudes-Mlischinen, 
Landes- und Haiidelsguf, nach jede», 
gewünschten Muster. Meldungen unter 
0 .  M . 27 S S  au O. I-  vanbo L  6o., 
B e rlin  W .  8 . _________________

^ A W t S N
nenests Nüster, in grösster 
^.uswsdl düliKst bei

L « .  ^ L L Z Z S S -
O o p p s r i» 1 I r « 8 8 t r .  3 S .

sichere Hilfe, Frauenleiden, diskret. 
Frau M sttoi', fr. Heb., voi-SSn, 

Werneuchenerftraße V u. 8 ,
Queurgebäude rechts, 4 Treppen, links.

M ö b lirte  Z im m er rnit auch ohne 
Bnrscheugelaß z. v. Strobandstr. 20.

AiifrWl'Ser Dank!
S e it der Geburt meines letzten 

Kindes quälte mich ein bochgradig 
nervösesLeiden,welchessich immer- 
wäbrend verschlsmmerte. Ziehen­
de Nückenschmerze». Drucken und 
Schmerze» über dem Magen. 
Schwmdelanfal e. Angstgefühle, 
starkes Herzklopiei,. Schlaflosig­
keit. Uebelkeit. namentlich des 
Morgens m it Brechreiz und 
öfterem Erbrechen. M lßm uth . 
Schwäche n. s. w. bereitete» m ir 
unerträgliche Z„stä„de. Bei ge-
naner Leachtuiig der schriftlich
ertheilten Verordnungen und 
Rathschläge des S err»  küstvr, 
Dresden, Ostraallee 7 . w ar bald 
Besserung zu merken und nur „ach 
Verlauf mehrerer Wochen bin ich 
vollkommen schmerzfrei,fühle mich 
wohl il»d kann m it aufrichtigem 
Dank diese vorzügliche wirksame 
Methode ähnlich Leidende» w ärm ­
stes empfehlen.
F rau  M Im srs in B rnnn ing  bei 

Delmenhorst. _____

Der Weihnachts-Bazar
zum beste» des hiesige» Diakonisse» - Krankenhauses

findet am
viensiag üen ll. Osremdki' er., nselim iilsgs 4  Ulnv

in den oberen Räumen des Artnshofes statt.
D e r Vorstand.

Frau General v. ^man. Frau Dauben. Frau Llarlo Dletrlob.
Frau Erste Bürgermeister D r. Lersleu. Frau Kommerzienrath 8ok>varlL. 
v. Sebvverlu, Landrath. Luur, Dr. weck. Huckau, Geheiikirath, Dr. weck. 

Dvdrlelr, Baumeister. V^aubice, Sliverintendent. Dellwolckt, Kaufmann.
2  gut erhaltene Kleiderschränke 

(Mahagoni) zu verkaufen.
Ulanenstr. 6 , 1 T r . .  l.

l e v M s  nnä l^iluker
»ll stots veuew Uast-r 

vmpüsklt
Lriek Aiiüor M M .,

Drsitö8tra88ö 4.

Ziiilberhlist schs«
sind alle, die eine zarte, schneeweiße 
H aut, rosig., sugendfrischen Te in t 
n. ein Gesicht ohne Sommersprossen 
haben, daher gebrauchen Sie nur:

Mckllltt Mimilch-Äift
v. Ürrgmann L Co., Kadkbtul-Drrsden.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei kckott 
Hncksrs L  v o  - TVonMsvk
kssekß.

Lvso
znr 3 . W ohlfahrtS  - Lotterie; 

Haliptgewnm 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, L 3,50 Mk.; 

zur 2 . Ziehung der 2 0 .  W eim ar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr.. L 1,10 Mk. 

zur 11. Nöthen K reuz-Lo tterie : 
Hauptgewinn 1000U0 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. Dezember cr., 
L 3,50 M k.;

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember cr., L 1.10 M k .; 

zur 0 . großen Pferde-Verlosung  
in  Baden B aden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember cr., k 1,10 Mk.; 

zur 7 . B e rlin e r Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
M k.; Ziehung am 11. Januar 1901, 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der «Tl-orner presse".
M ö b l. Z im m er, mit Pension zu 

haben. Schuhmacherstr. 2 4 ,  I I I ,  r .
Ein möbl. Zim. z. verm. bei einer cm- 

ständigen Fainilie-Manerstr. 3 6 ,0 ^

Pserit, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke u. neu»» Arbeitswagen, 
gr. P län e re. zu verkaufe». Zn ersr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M ö d l .  Z i m m e r
sofort zu vermietheu

Tuchmacherstr. S, pt. r.

Zu veruliethen.
Brombcrgerstmsze 6 0 :

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube- 
hör mit Badestube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebst Zube­
hör, im 3. Geschoß.

Friedrichstraste 10/12:
1 großer Laden mit cmMeßcnder 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern.
1 Laden, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstrafze 6:
die von Herrn Hauptmann vrlose 
innegehabte 5zimmenge Wohnung von 
sofort.

Albrechtstrahe 4 :
1 Vier- und eine dreizimmerigeVorder- 
Wohnnng in der A , bezw. 2. Etage
Vom 1. A p ril 1901.

Wilhelmstraße 7 :
2 hochherrschnftliche Wohnungen mit 
Zentralheizung vom 1. A p ril 1901. 
1 dreizimmerige Wohnung im Sou­
terrain mit Zubehör und Heizung von 
sofort. Näheres durch die Portiers.

HkMer A rM n e n .
Do»»erstag de» 22. d. Mts.»

abends 8 '/«  U h r,
imFürstenzimiilrldcsArtusIschs:

1. Vortrag über die Nothwendigkeit 
und Nützlichkeitdes Sprachvereins.

2. Ergänzungswahlen zum Bor­
stande des Gesammtvereins.

3. Bericht über Eingänge au- 
anderen Zweigvereinen.

Gäste sind willkommen.
Der Borstand.

M i m  „ l i o i l m s l e l . "

Heute, Dienstag, den 2v.d. M ts.,
abends 8 ' / ,  U h r:

HWilierssimliliig.
___________ Der Borst»»-.

Theater in Thor«. 
8» SliWiM «sgeo

findet die nächste Vorstellung am 
2 2 . November stait.

Die Direktion.

WtllsKvlMK-
kWllllglk,

«islln-hiilllmWeliss
mit vorj)edrncktem Kontrakt, 

find zu haben.
6 . 0omdro«8ki'K>>s kaM ruekürsl.

Katbarineu- n. Friedrichstr.-Ecke.

ü"  ' .  ̂«kil »mich
eine drei Zimmer 2. Etage und eine 
zwei Zimmer 1. Etage mit Zubehör 
sofort zu vermiethen.

K L L M S 8 .
Wohnung, 3 Zimmer und Zube- 

hör, v. sof. z. verm. Thalstr. 2 2 .

E in e  W ohnung,
Altstadt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
resp. 4 Zimmern, Küche rc., ist vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver­
miethen. Zu erfragen bei ä. Mariir«
kivwior.

Wohnungen
zu vermiethen. Bader,tr. 4. Zu er­
fragen______  M arienstr. V, 1.

Versetzungshalber 
ist die Wohnung von Herrn Major 
Lolcksn, Gerstenstr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entcee und Zu­
behör, renovirt v. sogleich z. vermiethen. 
Zn erfragen Gerechteste 9 .

Bersetzimgshalvcr
ist die von Herrn k'Ssisvksus»' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
-4 . 4 V !v 8 v ,  Elisabethstraße 5.

von 6 Zim m . nnd 3 Z im m . in 
der 1. Etage, bisher von Herr»  
Jttstizrath Momwsr bewohnt, ist 
zum l .  A p ril 1901 zu vermiethen.

8t«pl»an.
Bersetzungshalber

ist die von Herrn Hanptmann voll­
mann innegehabte W ohnung, be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube nnd Nebenräuinett, Bromberger- 
straße 46 zn vermielhen. tt in r .

Misavethftr. 5
ein Laden mit W ohnm rg zu
verlttiethen. ^______ L . M ivss .

2  Pferdeställe init Boden- und 
Wagengelaß sofort z. vermiethen.

Coppernikusstr. 11.

Jagd-acht-
Verträge

sind zu haben.
6. dtmbl'omlii. Kuchdrilrkrrki,

_____________T h o r» .___________

Sehr reelles HeililtljsM .
Junger strebsamer Kaufmann, 25 

Jahre alt, kath., Besitzer eines Grund­
stücks, wünscht die Bekanntschaft einer 
anständigen, hübschen jungen Dame 
mit einem Vermögen nicht unter 5000 
Mark. Ernstgemeinte Anerbieten nebst 
Photographie unter Nr. IN  tti. « .  
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung 
niederzulegen. Vermittelung verbeten.

Deutscher Klim-Kreliz-Nemil.
Mittwoch, am Büß- u. Bettage, den 

21. November, nachm. 3 Uhr. 
Gebetsversammlnng mit Vortrag deS 

Dolmetschers Ltreied, 
im Vereinssaal, Gerechtestr. 4, Knaben­
schule, Zimmer 7, parterre.

Eintritt für jedermann frei._______

Täglicher Kalender.

'-900.
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Beilage zu Rr. 272 d« „Thsrncr Prcffr"
Dienstag den Ll). November 1900.

Der Krieg iu SüdasrUa.
Nach einer Meldung des „D a ily  Tele- 

graph" aus Pietermarltzbnrg vom Donnerstag 
A  d*e englische Garnison von Bryheid that­
sächlich eingeschlossen. Die S tadt ist ge­
räumt und es wurde eine Stellung auf den 
Hügeln, welche die S tadt beherrschen, ein­
genommen. Die Garnison hat auf sechs 
Monate P roviant. —  Der „S tandard" 
meldet aus Durban vom 15. November: 
Nach Meldungen aus Standerton ist der 
dortige Bezirk noch immer bennrnhigt. Die 
dort ansässigen Buren stoßen wieder zn den 
Kommandos.

Feldmarschall Roberts berichtet aus Jo ­
hannesburg vom 16. d. M ts . Die Generale 
Barton und Douglas, ersterer von Pot- 
schefstroom, letzterer von Veutersdorp 
kommend, besetzte» am 16. November 
Klerksdorp, ohne anf Widerstand zu stoßen. 
Douglas hatte Tag fü r Tag Geplänkel m it 
dem Liebeuberg'schen Kommando; er nahm 
dabei 15 Buren gefangen und erbentete viele 
Schafe und Rindvieh. —  Roberts meldet 
ferner von unbedeutenden Angriffen auf b r i­
tische Patrouillen und Geleitmannschafte», 
die an verschiedenen Punkten stattfanden.

Reuters Bureau meldet aus Bloemfontein 
vom 15. d. M tS .: Die Bure», die Ficksburg 
besetzt halten, erwarten, daß sich Dewet m it 
ihnen vereinigen werde. Dieselben halten 
eine feste Stellung i» den Bergen des F re i­
staates und sind m it Kleidern und Lebens- 
m itteln reichlich versehen. —  Wegen eines 
gestern iu der Nähe von Edenburg statt- 
6 " 1"dten Gefechts tra f der gestern von 
Kapstadt fällige Bahnzng erst heute in 
Bloemfonteu, ein. Die Buren sind vertrieben 
und die Bahnlnne ist gesäubert. Es heißt, 
es sei anch er» Panzer-zug in Thätigkeit ge­
wesen.

Crouje und den übrigen kriegsgefaugeuen 
Offizieren und Bnrensvldaten w ird , wie der 
„Nowoje W remja" aus S t. Helena ge­
schrieben w ird, recht »»genügende Nahrung 
zugetheilt. Crouje speist an einem rohen 
Brettertisch ohne Tischdecke und Servietten. 
Tischwäsche »nd Salzfässer werden nicht ge­
geben. Das Salz liegt einfach auf dem 
Tisch. Den 55 Offizieren und über 2000 
Soldaten fehlt es auf S t. Helena vor allem 
an auter Nahrung, besonders an Konserven. 
Außerdem leiden General Crouje und die 
Oifiziere Mangel an Wäsche, Kleidern und 
Schnhwerk.

Eine neue Unfrenudlichkeit Portugals 
gegen Transvaal berichtet Reuters Bureau 
aus Lonrenso Marques. Der bisherige 
Generalkonsul der südafrikanischen Republik, 
Pott, wurde amtlich angewiesen, nicht mehr 
die Flaggen der südafrikanischen Republik 
und des Oranje-Freistaates aufzuziehen, da 
Portugal beide Länder nicht mehr als unab­
hängige Staaten anerkenne.

Z ur Bewilligung neuer Kriegskosten ist 
das englische Parlament z»m 3. Dezember 
einberufen. Bisher sind von den fü r den 
Transvaalkrieg bewilligten Krediten durch 
die nationale (Khaki-) Kricgsanleihe 30 M il l .  
Lstr. durch Exchcqner-Bonds 10 M ill.  Lstr 
durch Schatzwechsel 12 M ill.  Lstr. in Anspruch 
genommen, zusammen also 52 M ill.  Lstr. 
oder 1040 M illionen M ark. Dazu treten, 
Wie die „Voss. Ztg.« hervorhebt, die in dem 
Budget fü r 1900/1901 bewilligten Stener- 
erhvhnngen, veranschlagt anf 12 317000 Lstr., 
»»erschöpft sind die bisherigen Kredite noch 
ru>» Belaufe von 4 M ill.  Lstr., sodaß nach 

-^^ "b n d ttn g  derselben bereits nahe an 
70 M il l .  Lstr. oder 1.4 M illia rden M ark für 
den Krieg verausgabt sein würde». Außer­
dem werden wahrscheinlich fü r den Trans­
vaalkrieg »och 600 M illionen M ark vom 
englischen Parlament gefordert werden.

Im  südafrikanischen Kriege haben sich die 
Kanadier, die 3000 M ann stark anrückten, 
S>> 2000 zusammengeschmolzen, wieder einge- 
schlfft und trösten sich damit, noch gut weg- 
vekonnnen zu sein, da es anderen Regl- 

?iel schlimmer ergangen. Auch die 
r/.K ?  , ^ d e  (Seesoldaten) die nach Simoiis- 
-c . « "^g e ke h rt, hat stark ein D ritte l 
^  " kn, ^ "  eingebüßt. Bon den 

^  Freiw illige», die man schnell ein-
am Kap Gelegen­

heit gegeben zu haben, ihre Großthaten z» 
rühme», W>rd erzählt, daß sie sich schließlich 
geweigert hatten, noch weiter zu fechten 
-  Der Münchener „A llg . Zig.« werden a!s 
Beispiel fü r die englische Kriegssührniig 
folgende Vorfälle m itgetheilt: Die Frau
vom General P ie t Relief V iljoen aus Heidel­
berg, die sich geweigert, Depeschen zu ihrem

Manne zu bringen, ist in  Johannesburg 
ins Gefängniß geworfen und schmachtet noch 
darin. Andere Frauen wurden unter Eskorte 
von roheu Soldaten zu den Kommandos ge­
bracht, und sollen dann ihren Männern m it­
theilen, daß man ihre Farmen schon abge­
brannt habe, und fa lls sie nun bis Ende 
der Woche die Waffen nicht niederlegten, 
dann würde man überhaupt ih r Besitzthum 
und Land konfisziren.

Provirizialnachrlcliteu.
8 Culmsee. 18. November. «Verschiedenes.) Der 

Schmiedemeister Stroh hat das in der Scbub- 
macherftraße belegeue Chmielewski'sche Grundstück 
fü r 4500 M ark käuflich erworben. — An der Hand 
der Volkszählnugsliste» w ird i» diesem Jahre das 
Einwohnermeldeamt nach Graudenzer Muster neu 
eingerichtet werden. — Der Lehrerverein für 
Culmsee und Umgegend veranstaltete gestern !m 
Saale der V illa  Nova eine mnstkalisch-theatralische 
Abendnnterhaltnng. Die zum Vortrage gebrachten 
Gesänge und humoristischen Vortrüge fanden 
reichen Beifall bei dem sehr zahlreich erschienenen 
Publikum. M it  einem Tanz schloß die schone Fest­
lichkeit am frühen Morgen. — Am Sonntag den 
2. Dezember d Js . veranstaltet ver Vaterländische 
Frauenverein hierselbst einen Bazar, dessen Erlös 
znin besten des Siechenhanses und z» einer Weih- 
»achtsbescheerung fü r die Arme» verwendet 
werden soll.

e Gollub. 16. November. (Beim Wildern be­
troffen) und znr Anzeige gebracht wurde der 
jugendliche Arbeitersohn Fabinski aus Przeskodda.

s Briesen, 16. November. (Treibjagd.) Bei 
der durch Herrn Grafen v. Alvensleben gestern 
veranstalteten Treibjagd in Fronan wurden 125 
Hasen znr Strecke gebracht.

Culm, 15. November. (Zu einer gerechteren 
Vertheiln»«! der Deichlasten) findet eine neue Ge­
ländeaufnahme der Culmer Niederung statt. Die 
Gesammtuiedernng umfaßt «4390 Deich,»orge». 
die sich auf die 9 Wahlbezirke Cnlm, Klammer. 
Grenz. Gr.-Lnnau. Podwitz, Skbvneich, Gogolin, 
Ehrenthal und Ausmaatz vertheilen.

Graudenz. 15. November. (Znr Herausgabe 
eines neuen Adreßbuches) der Stadt Graudenz 
wurde Herr» Buchhändler D r. Saling eine städtische 
Beihilfe von 150 Mk. bewilligt. ^  .

Marienwerder. 16. November. (Herr Regie­
rungspräsident v. Horn), der am 1. A p ril ISO« iu 
den Ruhestand tr i t t ,  ist 1859 als Ansknltator in 
den Jnftizdieust getreten, wurde im Appellations­
bezirk Posen vorgebildet und am 1. M ärz 1865 
zum Gerichtsassessor in« Gerichtsbezirk Naumlmrg 
ernannt. Nachdem er erst bei dem Kreisgericht 
in Delitzsch, dann bei der Gerichtskommissio» in 
Stolberg gearbeitet hatte, tra t er im Dezember 
1866 zur allgemeinen Staatsverwaltung über 
und wurde Regiernngsassessor in Potsdam. 187t 
wurde er Amtshaiiptman» iu Uslar, kam von 
dort 1873 als Kreis- »nd Anitshanptniail» nach 
Lohn und wurde >878 Landrath des Kreises 
S te iu furt in Westfalen. 1880 wurde er Negie- 
rungsrath in Königsberg und zugleich Justitiar 
der ostprenßischen Städte-Fenersozietätsdirertion. 
1884 kam er als Ober-Negiernugsrath nach 
Magdeburg, wo er bald darauf ständiger S te ll­
vertreter des Regierungspräsidenten und im 
Nebenamte Direktor der Renteubcmk wurde. 1888 
wurde er Geheimer Regieruugsrath und Vor­
tragender Rath im Ministerium des Innern. 
I n  dieser Stellung blieb er drei Jahre, nm 
dann Regierungspräsident in Marienwerder zn 
Werden.

s Marienwerder. 18. November. (Der geschäfts- 
sührende Ausschuß des Weichselgnn-Säugerbniides) 
hielt gestern und heute behufs Vorbereitung des 
im nächsten Sommer hierselbst stattfindenden 3. 
Weichselgail-Süngerfestes unter Vorsitz des Herrn 
Kaufmanns F. Khser-Grg»denz eine Sitzung ab. 
Zu derselben waren vom Vorstände außer dem 
Vorsitzenden die Herren Oberlehrer Karehnkc- 
Marieiiwerder.Krcissch'.ilmsPektvrKießiier-Schwetz. 
Rendaut Gl-mbke und Lehrer Netzel-Grandenz und 
Kantor W. Sich-Thorn erschienen. Ferner wohnten 
den Berathungen einige Dirigenten von zum Gair- 
bnnde gehörigen Vereinen bei, darunter Herr 
Steuer-sekretär U lbricht-Thoru. Es wurde be­
schlossen. das 3. Sängerfest des Weichselgancs am 
15. und 16. Ju n i 1901 zu veranstalte». Für das­
selbe genehmigte derAnsschnß folgende Festordnung: 
Am 15. Ju n i 5'/, Uhr nachmittags Empfang der 
Delegirten der Zweigvcreine. 6'/« Uhr Delegirten- 
Bcrsainmlnüg (Sänger-tag), von 8 bis9 Uhr Kirchen­
konzert inr Dome und gleichzeitig Instrumental« 
und Vokalkonzert im Schützenhanse. Am Sonntag 
den 16. Ju n i früh 6'/, Uhr Clioralblascir vom 
Thurme nebst Gesang des Liedes: „Das ist der 
Tag des Herrn". Von 8 bis 9 Uhr vormittags 
Empfang der Sänger, von 10 bis I I ' / ,  Uhr Ve- 
sichtignng der Stadt. 11'/, Uhr Begrüßung der 
Sänger- durch den Vertreter der Stadt und den 
Bundesvorstand im Exerzierhanse und daran 
schließend Generalprobe. Bon 1'/, bis 3 Uhr Fest­
essen inr Schützenhanse, 3 Uhr Festzng durch die 
Stadt. 4'i, Uhr Hauptkonzert im Exerzierhanse. 
5'/, Uhr Fortsetzung des Konzerts im Schützen- 
hause. — Das Hauptkonzert soll m it dein Ckioral 
(» espell»): „A llein Gott in der Höh sei Ehr" be­
gonnen werden. A ls gemeinsame Chöre fü r das­
selbe wurden bestimmt: Für Chor und Orchester:
1. Stnrmesmhthe von Lachner. 2. Sicgesgesangder 
Deutschen nach der Hermannsschlacht vo» Abt; 
L. a e»iislla: 3. Zwiegesang von Zeiß, 4. E rhalt 
uns G ott das deutsche Lied von Ungemach, 5. 
Waldkönig von Döbring. — Für Montag den 
17. J im l ist ein Ausflug nach Hainmermühle oder 
Rehhof geplant. Zu dem Sängerfeste sollen be­
sondere Einladungen au den Herrn Oberpräsidenten 
Exzellenz Frh. v. Goßler. sowie an den Dichter 
und den Komponisten des Weichselgausänger- 
sprnches, den Herren Direktor Hache-Löban und 
und Dirigent Dnmoiit-Warschau. ergehe». Die 
Sänger sind bis znin I. M ai, Theilnahme am Fest­
essen und Quartiere bis zum 1. Ju n i anzumelden.

M it  Eiureichnng der Theiluehmerlisten sind 25 P f. 
Festbeitrag pro Sänger einzuzahlen. Für den 
Säugcrtag hat Herr Netzel-Grandenz den Antrag 
eingebracht: Die Sänger-Vereine werden ver­
pflichtet. ihre Konzertprogramme auszutauschen. 
— Da Herr Kriedte-Grandenz den Ausschuß er­
sticht hat» ihn vo» der Führung des Archivs zn 
entbinde», wurde dieses Am t Herrn Netzet über­
tragen. — Zn Ehren der Ausschußmitglieder hatte 
die Liedertafel Marienwerder gestern einen Herren­
abend veranstaltet, der einen sehr gemüthlichen 
Verlauf nahm.

Koirih. 17. November. lZnm M asloff-Pro- 
zeffe.) Wie das „Kon. Tagcbl." aus ganz sicherer 
Quelle erfährt, betragen die Kosten in dem P ro ­
zesse, entgegen den Mittheilungen anderer B lä tter, 
welche von 3VVV0 Mk. berichteten, nur 7200 Mk. 
Znin Prozesse selbst ist noch anzuführen, daß der 
Knecht, welcher in der Aussage der Frau Roß 
eine so große Rolle W e lt nnd auf Grnnd dessen 
die Angeklagte verurtheilt worden ist, jetzt that­
sächlich gefunden worden sei» soll. Es soll sich 
»m einen Knecht P . handeln, welcher damals iu 
Kupfer-mühle in Stellung gewesen ist. Sein 
jetziger Aufenthaltsort ist Magdeburg Sollte 
sich das Gerücht bestätigen, so könnte es wobt zu 
einem Wiederaufnahmeverfahren führen. — Es ist 
hier. wie schon gemeldet, ein Verein gegründet 
worden, welcher den Zweck haben soll. den M ord 
anfzndecken. Es sind namhafte Beiträge ge­
zeichnet worden. Der Verein w ird Sammlungen 
iu vielen B lättern Deutschlands veranstalten, 
dann ei» Komitee wählen, welchem die Leitung 
übertragen w ird nnd welches zu bestimmen 
bat, welche geeigneten Maßregeln z» ergreifen 
sind. Hoffen w ir, daß das Werk von Erfolg ge­
krönt sei.

Mewe, 15. November. (Geschenk der Kaiserin.) 
Anch iu diesem Jahre ist dem hiesigen Vater­
ländischen F i anenverein wiederum aus dem Kabinet 
Ih re r  Majestät der Kaiserin nnd Königin als Bei­
trag zn dem am 18. d. M ts . stattfindenden Bazar 
ei» werthvolles B ild  in prächtigem Rahmen zu­
gegangen.

Dirschau, 15. November. (A lls der Irrenanstalt 
Neustadt z»m zweiten M ale entwichen) ist am 
Sonnabend der Arbeiter Johann Stein von bier. 
welcher bekanntlich vor einiger Zeit anf der Neu­
stadt eine Kellnerin derart brutal gemißhandelt 
hatte, daß das Mädchen im Krankenhause verstarb 
Da Stein von den Aerzte» als geisteskrank erklärt 
wurde, mußte er iu die Irrenanstalt Neustadt 
überführt werde». Dorthin w ird Stein, der gestern 
bei seiner M utte r betroffen nnd festgenommen 
wurde, natürlich wieder überführt.

Danzig. 16. November. (Die Stadtverordneten- 
Beriaminlnng) beschäftigte sich hente m it der 
Uebernahme der staatlichen Fortbildnngs- nnd 
Gewerkschnle auf die Stadt. Der Magistrat 
empfahl den Abschluß eines förmlichen Vertrages 
m it der Staatsregrernng auf Grnnd der m it den 
M inisterial-Komm iffarien am 20. Oktober ge­
troffenen Vereinbarung. Berichterstatter Mnnster- 
i e>g führte aus, daß man sich nicht m it der 
Hoffnung schineicheln dürfe, daß der Staatsz»- 
schuß den städtischen E ta t fü r das Fortbildnngs- 
schulwesen erleichtern werde; aber die Kommune 
sei doch der eigentliche Träger der örtlichen 
Schnlvflege, sie werde Nothwendigkeit nnd Nütz­
lichkeit der zu treffenden Eiinicktnngc» besser 
den örtlichen Verhältnissen anpassen, und so 
werde sich die Schule in städtischer Verwaltung 
ungleich günstiger und freier entwickeln. Die 
Vorlage des Magistrats wurde einstimmig ohne 
weitere Erörterung angenommen. Ebenso wurde 
dem Magiftratsantrage aus Bewilligung von 
1170 Mk. fü r Errichtung einer Danziger Schiffer- 
schule zugestimmt. Es soll damit in diesem 
W inter ein Versuch gemacht werden nnd wird 
anf einen Besuch von SO bis 100 Schüler» ge­
rechnet. Der Unterricht soll nur im Winter von 
5—7 Uhr abends ertheilt werden und sich auf 
Deutsch, Rechnen. Handelslchre. Geographie, 
Schiffsdienst. Schiffsbau, Gesetzeslehre und Sa- 
inariterdienft erstrecken. Die Leitung soll dem 
Foribildnngsschnldrrektor übertragen werden.

Danzig. 19 November. (Einen Vortrug über 
den Stand nnd die Förderung der Volksbäder- 
frage in  Danzig) hielt Sonnabend in Gegenwart 
des Ober-Präsidenten Staatsministers von Goßler 
und einer zahlreichen Versammlung vo» Aerzten. 
Beamten, Mitgliedern der Bürger-schaft nnd 
M il i tä r s  der Vorsitzende der deutschen Gesell­
schaft fü r Volksbäder, Professor Lassar aus Berlin. 
Der Danziger Verein für öffentliche Gesundheits­
pflege beschloß, energisch iu dieser Angelegenheit 
vorzugehen. . , -  .

Zvppot. 16. November. (Gemeinsames Bad für 
Damen nnd Herren.) Eine große Ucberraschiing 
steht den Besuchern nnscres schönen Badeortes be­
vor. Die Badedircktiv» beabsichtigt, „ach dem 
Muster von Ostende am Strande ein gemeinsames 
Bad fü r Damen nnd Herren eriiziirichte»,

Hohenstein. 15. November. (Bedauerlicher Un­
fall.) Bei.» Umsetzen eines Guterzuges g litt der 
Stationsassisteiit Herr Knhnert. der die Umsetzung 
des betreffenden Güterzuges leitete, vom T rittb re tt 
und e rlitt hierbei einen Uiiterschenkelbrnch, sowie 
eine recht schwere Quetschung des Brustkastens. 
Der Schwerverletzte wurde vom Bahupersonal per 
Tragkorb in seine Wohnung gebracht, woselbst er 
lebensgefährlich darniederlicgt.

Vllenstein. 15. November. (Unterschlagung.) Der 
frühere Postbote Albert Nvppert aus Wartend»»-« 
wurde von der hiesigen Strafkammer wegen Ver­
gehens im Amte zu 8 Monaten Gefängniß vcr- 
nrtheilt. Noppert hatte mehrere Postanweisnngs- 
beträge unterschlagen, die aber von seinen Ver­
wandten ersetzt worden sind. Der Angeklagte hatte 
ein Einkommen von monatlich 45 Mk.

KvmgSberg. 15. November. (Die Gründling 
einer Gemüse-Konserven-Fabrik) anf den 10 Kilo- 
meter von der Stadt gelegene» Rieselfelder» bei 
Mctgethen ist so gut wie gesichert, da eine 
der bekanntesten auswärtigen Konserven-Fabriken 
(Br-aunschweig), die zn den Lieferanten nnserer 
Ar»ree gehört, sich stnanziell an dem Unternehmen 
bethcilige» w ill. Das dem Konsortium gehörige 
700 Morgen große Rieselgelände ist im  vergan­

genen Jahre um 280 Morgen vergrößert worden 
rntd bat einen reichen Ertrag geliefert.

Königsberg, 15. November. (Steinadler. Aus 
dem Fenster gestürzt.) E in großer Steinadler m it 
2'>, Meter Flügelspannung wurde am Sonntag 
anf der Begüteruna Bönkeim bei Abschwangen, 
dem Herrn Generalmajor v. Kalckstcin gehörig, 
erlegt. — Zum Fenster hinausgestürzt ist in der 
Nacht zu Dienstag eine 82 Jahre alte Sckuh- 
machersra» N. Man fand sie, «nr halb bekleidet, 
vor ihrem Hanse, Fleischbaukenstraße 29. auf dem 
Pflaster liegen. Sie starb aus dein Transport 
zum Krankenhause. .

Znin i. Pos., 15. November. (Errichtung cmer 
Wasserleitung.) I n  der Stadtverordnetenversamm­
lung wurde die Äorberathnng über die Errichtung 
einer Wasserleitung einer Kommission übertragen.

Wongrowitz, 15. November. (Durch die Be­
mühungen des Vaterländische» Franenvereins) sind 
sür die in China kampfenden deutschen Truppen 
im Wongrowitzer Kreise 1008 Mk. an freiwilliaen 
Gaben zniaililuengekomlneu. Auch Strümpfe, 
wollene Unterkleider rc wurde» iu ansehnlicher 
Zahl gespendet.

Posen. 16. November. (Todesfall.) Senatöprä- 
sident M ü lle r ist gestern Abend gestorbe,,.

Wollstein, 18. November. (Znr Neichstagsersatz- 
wahl.) Nach dem amtlichen Wahlresnltiit haben 
bei der am 14. d. M ts . stattgehabten ReichLtags- 
crsatzwahl im Wahlkreise Meseritz-BoiN!» erhalten 
v. Gersdorff (kons) 623l. Brich» (distb.-soz. Reform- 
partei) 3733. v. ChrznnvwSki (Po ei 7290, v. Krze- 
sinski ldtsch.-katlwl.) 576, M ix  (sozdcm.) 40Stimineir. 
Es zersplitterten sich 12 Stimmen. — Erzbischos 
v. Stablewski hat a» den Kleri s der Erzdiözese» 
Guesen nnd Pose» ein Rundschreiben gerichtet» 
welches sich m it der Rerchstcigskandidatur des 
Administrators der Pfarrei Mtkloster, v. Krze- 
stnski, beschäftigt nnd in welchem hervorgehoben 
wird. daß ei» Priester, ohne vorher die kirchliche 
Behörde benachrichtigt zu haben, sich nm ein Par- 
lameutsmandat beworben nnd sich gar im In te r ­
esse wirksamerer Agitation m it der A utoritä t 
seiner geistlichen Behörden gedeckt Habs. Der Erz­
bischof richtet, um fü r die Zukunft der Wieder­
holung ähnlicher Berirrniigeu vorzubeugen, au 
alle Priester die Warnung und das Verbot, je­
mals bei der Wahlagitation für einen Kandidaten, 
welcher Partei. Religion oder Nationalität dieser 
anch angehören möge, sich auf seine geistliche Be­
hörde, die grundsätzlich jeglichem politischen Wahl- 
getriebe fernstehe, zu berufen und sie znr Agitation 
zu mißbrauchen. Jeder hiergegen Verstoßende 
werde in Znknnst von dem Erzbischos znr Verant­
wortung gezogen werde».

Greifenhagen, 14. November. (Gelobtet) wurde 
gestern Nachmittag auf der S tation Kl.-Schönfeld 
der Grcifenhagener Kreisbahn ei» Bremser beim 
Nanqiren.

AuS der Provinz Pommern, 16. Novbr. (Lehrer­
mangel.) 80 Lehrerstelle» sollen im Negicrnngs- 
bezirk Kösli» unbesetzt sein. AIs Ursache w ird in 
erster Linie die verlängerte Militärdicnstzeit der 
Lehrer angegeben.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 20. November 1497. vor 

403 Jahre», niusiihr der portugiesische Entdecker 
B a s c o  da G a m a  das Kap der gute» Hoffnung. 
Dies war schon vorher von Bartolome» Diaz 
erreicht worden, aber erst Gama gelang es, den 
diesem Kap beigelegten Namen zn rechtsertigeu 
nnd, es umfahrend, den Weg nach Ostindien zn 
f i n d e » . __________

Thor«, 19. November 1900.
— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Negiernnasnssessor 

Goldschmidt zu Berlin ist der königl. Regierung 
in Danzig zur dienstlichen Verwendung über­
wiesen worde».

Dem Rittergutsbesitzer Schwinnig iu Zäher, 
Kreis Dt.-Krone, ist der Charakter als Ockonoulie- 
rath verliehe» worde».

Dem Oberlehrer am städtischen Realghinnasium 
in Elbing Professor D r. D orr ist der königl. 
Kronenordeu vierter Klasse verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  
T h o r  n.) Der königl. Laudrath hat den Inspektor 
Karl Ncichard in Brvwina als stellvertretenden 
Gntsvvrsteher für den Gntsbezirk Browina be­
stätigt.

— (K irch lich e s .) Herr» Pfarrer Buch in 
Kami». Diözese Flatow, ist die Pfarrer-stelle an 
der evangelischen Kirche in Gr.-Ma»sdorf. Diözese 
Elbing. verliehe» worden.

— ( F e l d p o s t  nach O s t a s i c  ».) Die letzte 
Gelegenheit. Neujahrsglückwünsche »ach Ostasic» 
m it der Feldpost zu schicken, bietet die nächste Ab­
fertigung von Berlin  am Freitag den 23. No­
vember. Die Post geht am 25 November von 
Brindisi m it dein Dampfer der „k . cmS. 0." bis 
Shanghai. »vo sie i», alten Jahre, an» 28. De­
zember, eintrifft. Hat die Post das Glück, alsbald 
Befördern»« durch einen Kohlen- oder Traus- 
portdampfer oder- anch ein Kriegsschiff nach Takn 
zn finden, so liegt wenigstens die Möglichkeit 
vor, daß sie noch die an der Küste befindlichen 
Manne- nnd Trnppcntheile in den ersten Tage» 
des neuen Jahres erreicht. Sendungen für diese 
Feldpost, d. h. Briefe und Karten, sind so zeitig 
znr Post zu gebe», daß sie Freitag Morgen nm 
10 Uhr dem Marine-Postbnrcan vorliegen.

— ( U m w a n d l u n g  v o n  P o s t ä m t e r n . )  
Im  E tat der- Post- und Telegraphenverwaltimg 
iü r 1901 ist die Umwandlung der Postämter ll. iu 
Neustadt und Zoppot in Postämter l.. sowie des 
Postamtes U> i» Nenteich in ein solches ll. Klaffe 
vorgesehen. Neustadt n»d Zopvot, welche gegen­
wärtig m it einem Postmeister besetzt sind. Werde» 
daher vom 1. A p ril k. Js . ab m it einem Post- 
direktor besetzt werden, während Nenteich einem 
Postmeister unterstellt werden soll.

— (Di e  E i n t r a g u n g  e i nes  Eheve r «  
t r aaes )  in das Güterrrchtsregister vor Eingehung 
der Ehe ist nnznlässig. Entscheidung des Kammer- 
gerichts Vom 9. A p ril 1900.

— ( S t ec k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  werden von 
der königl. Staatsanwaltschaft Thor» der 26 Jahrk-



alte flüchtige frühere Gemeindediener Karl Meher 
aus Mocker. gegen den die Untersuchungshaft 
wegen Vergehens im Amte verhängt ist. und die 
Köchiu S tanislaw a Maciejewski aus Bottschin, 
Kreis Cnlm. wegen Kiiidesanssetzmig.

Aus dem Kreise Thor», 17. November. <Gc- 
fn»d?!'.) fl»d am Schnlgehöst zn Ernstrode 3.50 Mk. 
Dem sich legitimirendeii Eigenthiimer werden die­
selben vom Amlsvvrsteher in Ernstrode zurücker­
stattet werden.

^  -  < E rIe d ig te  S c l in t t te l le n .)  S ie l!ez ii 
Cnlmsei'. evangel. (Meldungen an Kreisschulin- 
spcktur Dr. Thnnert i» Culmsee). Erste Stelle zn 
Lab. u z , evangel.(KrcisschilliiispektorDr.Seehanfen). 
Erste Stelle zn Köchin, Kreis Flatow, evangel. 
(Krei-sitmlinspektar Katlnb» z» Pr.-Friedland).

M a n n L U iM g e s .
(T  o d e s  i! r th  e i  l e.) D a s  Schwurgericht 

in  Kassel vernrtheilte den Kutscher W ilhelm  
Assaner a n s  Annnenhausen w egen E r­
m ordung seiner G elieb ten , der Dienstm agd  
Auguste V olkw ein zum T ode. —  Ebenso ist 
in  A ligerm iinde der A rbeiter Krüger wegen  
M ord es und S tra ß en ra u b e s, begangen an 
dem M au rer  T hiede im J n » i, zum Tode ver- 
u rth eilt w orden.

( Z u m  O f f e n b a c h e r  E i s e n b a h n ­
u n g l ü c k . )  D ie  Leichen der bei dem O ffen­
bacher Eisenbahnunglück am 8 . d. M t s .  nm s  
Leben gekommenen P erson ell sind F re ita g  
N achm ittag 3  Uhr unter sehr großer T h eil­
nahm e der B evölkerung nnd der Behörden  
auf dem Friedhvfe in Offenbach in einem ge­
m einsam en G rabe bestattet w orden. A ls  
V ertreter der königl. E isenbahn-D irektion  
«ttd zugleich des M in isters v . T hielen  nahm  
der Eiseiibahlcheäsident T hom ä an der F eier  
theil. Nachdem die letzten G ebete gesprochen 
w aren , legte der Eiseubahnpräsident m it 
einer kurzen Ansprache Kränze nieder im  
N am en der königl. E isenbahn-D irektion znm  
Zeichen des Schm erzes, von dem, w ie er 
hervorhob, angesichts des furchtbaren U n­
glücks erfüllt sei. S o d a n n  gab er im  A uf­
trage des M in isters v. T hielen  auch dessen 
tiefem  B edauern  über d as Unglück Ausdruck. 
M it  zw ei C horäleu schloß die F eier. —  D a  
unr die Leiche des S ta a ts r a th s  D im itriew itsch  
m it S icherheit erkannt werden konnte, w ird  
auch nur dieser a u sw ä r ts , in der russische» 
H eim at, beigesetzt w erden.

(A n  f d ie  E r g r e  i f »  n g  d e s  M ö r d e r s )  
der P rostitn irten  A hlert in  H am burg, von  
dem b is  jetzt jede S p u r  fehlt, hat die dortige 
P olizeibehörde ein B elohnung von 5 0 0  M ark  
ausgesetzt.

( S c h w e r e r U n  f a l l  i n  e i n e m B e r g -  
w e r k . )  I m  Bergw erk G eczolfa lva  (U ngarn) 
erfolgten  nach vorgenom m enen S p rengungen  
Abrntschungen, wodurch vier A rbeiter ver­
schüttet und getödtet wurden.

( B e i  e i n e m  G r o ß f e u e r )  in  Gesell, 
K reis Ziegenruck, d as fünf W ohnungen ein ­
äscherte, sind drei Feuerw ehrleute durch das  
Einstürzen eines Schornsteins verunglückt. 
E iner ist todt, einer ist tödtüch und einer 
schwer verletzt.

( B o o t s n  » g l ü  ck.) Nach einer M eld un g  
a n s G oeteborg kenterte D ienstag N achm ittag  
am S k ärgaard  ein Fischerboot m it siebe» 
Fischern, von denen sechs ertranken.

( Z n m  E i s e n b a h n u n g l ü c k  b e i  
D a x . )  D ie  peruanische Gesandtschaft in 
P a r is  erklärt die M eld u n g , daß die G a ttin  
des peruanischen G esandten in P ar is»  F rau  
C anevaro, welche bei dem Eisenbahnunglück  
in der N ähe von D ax verunglückte, todt sei, 
für unw ahr. F rau  C anevaro, welche beide 
A rm e gebrochen hat, befindet sich in P flege  
in  B a yo n n e. —  D ie  Nachricht, daß der ita ­
lienische Spezia lgesand te C arnera sich unter 
den Verunglückten befinde, w ird  offiziell für 
falsch erklärt. D ie  Eisenbahnkatastrophe bei 
D a x  soll dadurch verursacht sein, daß die 
Schienen durch tagelange Regengüsse unter­
spült w aren . D ie  Direktion w ar benach­
richtigt w orden, verabsäum te aber, die Z u g-  
geschwindigkeit zu verm indern. —  Ueber das  
Unglück selbst werden jetzt folgende E inzel­
heiten bekannt: D er  Expreßzng M a d r id -P a r is  
hatte um 1 1 .5 8  v o rm itta g s  die S ta t io n  D ax  
passirt und fuhr m it der Geschwindigkeit von  
120  K ilom eter die S tu n d e  gegen B ordeaux, 
a ls  zwischen S a m t  G con rs und Sanbusse sich 
das Unglück ereignete und die Lokomotive 
entgleiste und vom  Fahrdam m  abstürzte. 
M it  der Lokomotive stürzten der T ender, 
der Gepäckwagen und der S p eisew agen  ab. 
D ie  ganze Katastrophe vollzog sich im Z e it­
raum e von einer Sekunde, und schon lagen  
nnsörmliche T rüm m er der zerschmetterten  
W agen da, a u s  denen Schreie der Angst und 
des Schm erzes hervordrangen. D a s  Unglück 
forderte deshalb  so zahlreiche O pfer, w e il es  
sich gerade zur Z e it des D ejeuners ereignete  
nnd der größte T h eil der Reisenden sich in  
dem vö llig  zertrüm m erten Speisew agen  be­
fand. D ie  w ie  durch ein W under geretteten  
Zugführer, Lokom otivführer und H eizer a llar- 
m irten die S ta tio n e n  S a m t  G eou rs und 
Sanbusse, von denen sofort sieben Aerzte ein­

trafen . D ie  dreizehn Leichen w aren  alle i n I H e d d e r i c h  per Tonne von lOOO Kilogr. transito'
der entsetzlichsten W eise verstüm m elt und __ 135 M k,
entstellt. D er  Z ug hatte 3 4  Reisende, von
denen sich im  Augenblick der Katastrophe 
3 0  im  S p eisew agen  befanden. D aß  nicht 
alle M ensche» zerdrückt w urden, ist nur dem 
Umstände zn danken, daß die Kette h inter  
dem abstürzenden S p eisew agen  riß  und die 
anderen W agen auf den Schienen blieben.

I n  der vorigen Nr. d. Ztg. find in der 
Kriuiinalnovelke: „D as Telephon a ls Detektiv" 
durch ein Versehen beim Umbrechen des Satzes 
die Schlnßzeilen weggeblieben. M it den drei 
ersten noch abgedruckten Zeilen des vorletzten 
Absatzes lassen wir sie daher hier folgen:

„Ich richtete mich nach den A ngaben der 
T elephonistin , w arf mich in  eine Droschke 
und fuhr schnell nach dem Bankhause. Ich  
kam znr rechten Z eit, denn gerade, a ls  ich 
vor der T hür an langte, tra t H am ptou her­
au s und lief m ir sozusagen in die A rm e.*

D ie Banknoten w aren  natürlich sehr ge­
schickte Fälschungen, und H am pton w äre sehr 
anständig bezahlt w orden, w enn er 5 00  
P fund  in  baarem  G olde dafür bekommen 
hätte, doch vorläufig  w ar e s  ihm nicht ver­
gönnt, den V erein igten  S ta a te n  seinen B e ­
such abzustatten, denn er wurde zu 6  J a h re»  
Z w a n g sa rb e it verurtheilt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heini. Wartmaun in Thorn.

Nmlttche Vtottrnugen »er Dainiger Produktrn- 
Börs«

vom Sonnabend den 17. November löOO.
Kür Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaler,

i»erden außer den nottrten Preise» 2 M ark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig
vom Känrer a» de» Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von loaa Kilon,, 

ittläud. hochbunt und weiß 772-802 Gr. 149 
bis 152'/, Mk.. iuländ. bunt 756-768 Gr. 141 
bis 145 Mk.. inläud. roth 764-772 Gr. 143 
b is  146 Mk.

u i onae»  per Tonne von lOOO Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inläud. grobkörnig 733 
bis 744 Gr. 124 Mk.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr- inläud. 
große 698 G r. 130 Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 154'/,-167 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 140 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
123-123'/, Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 230—238 Mk.

L e i n s a a t  Per Tonne von 1000 Kilogr. 255 Mk. 
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

135-185 Mk.

Standesamt Thorn.
Vom 9. November bis einschl. 17. November 

1900 sind gemeldet:
s) als geboren:

1. Ziegler August Krebs, T. 2. uuehel. S . 3. 
Fuhrmann Josef Piasezki, T. 4. Zimmergeselle 
Johann Grabvwski. T. 5. Kauzleidiätar Rein- 
hold Stumpf. T. 6. Ziiiimermau» Karl Zimmer- 
»lami, T. 7. uuehel. S . 8. uuehel. S . 9. Glaser 
Richard Friedeberg, T- 10. Bierfahrer Franz 
Thymian, S . II. Buchhalter Friedrich Wink- 
lewski, T. 12. uuehel. S . 13. Zahlincisteraspirant 
George Feuner, T  14. Zenglentnant Ju liu s  
Hoffmann, S . 15. Lehrer nnd Kantor Ge>-son 
W em,. S . 16. Schiffer Theopknl Klossowski. T.
17. Schiffer Franz Jarotzki. T. 18. Arbeiter Franz 
Wroblewsk,, T. 19. Fabrikant chirnrg. In stru ­
mente Franz Meher. T. 20. uuehel. S . 21. 
Maurergeselle Johann Machran, S . 22. Kauf- 
iiiaim Oskar Klammer. T  23. Schiffseigner August 
Goralski. T. 24. Lehrer August Krause, S . 25. 
Schneider Karl Klode. S . 26. Zimmerer August 
Kirchherr, T- 27. Arbeiter Kar! Feldt, S .

d) a ls  gestorben:
1. Elfe Gimkiewicz, 8 T. 2. Arbriterwittwe 

Jn liam ia Schattner. 73'/, I .  3. P a u l Grimski, 
3-/, I .  4. Arthur Woelk. 4-/« I .  5. M aurer- 
geselle Hugo Anst, 42->i« I .  6. Arbeiter Johann 
Kalmowski. 59'!. I .  7. Schüler P au l Boß. 10'/.
1 . 8. Schülerin M argarethe Damaschke, 12'!. I .
9. Frieda Rehbcin, 2"I. M  10. Gertrnde Neuber, 
L'I. I .  11. Felicia Kllanowski. 2'/. I .

o) znm ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Josef Manikowski und Wittwe 

Jn lia iiua Schwartz geb- Figurski, beide Mocker.
2. Steindrucker Florian Pawelkiewicz und Theo- 
dosta Kaczkowski, beide Mocker. 3. Arbeiter 
Robert Metscher nnd Friederike Wagner, beide 
Biederitz 4. Arbeiter Willi Scheu nnd M artha 
Aktories, beide Eberswalde. 5. Malermeister 
Emil Wichmaim nnd Leopoldiue Sndau-Tüsit. 6. 
Tvpfergeselle Franz Grabowski und M artha 
Aiignstinewicz. beide Briesen. 7. Sergeant im 
Jus.-Regt. 6l Theodor Karlinski und Anna 
Svraske. 8. Kaufmann Samuel Hasse und Nasals« 
Lippinauu-Labischin. 9. Arbeiter Gustav RohuianL- 
Schäferei und Emilie Kopczinski-Stnrinersberg.
10. Schuhmacher M atthäus P raß  und M arthü 
Malinskl-Mocker. 1l. Arbeiter Albert M üller 
und Emma Feldt. 12. Arbeiter Johann Wrob» 
lewski nud Rvsalie Konarzewski-Mockcr. 13. 
Kaufmann Anlon Noscnberg-Bromberg und Hed- 
wig Ziesak. 14. Tvpfergeselle Emil Romehke und 
Anna Piczewski. 15. Arbeiter Hermann Tiedtkr 
und W ilhelm«» Vordeck, beide Dazemdorf. 16. 
Zimmcrmann Bernhard Krägel und Anna Delf, 
beide Mehenburg. 17. Fleischer Karl Pieiffen- 
berger-Mogilno und Anna Buffe-Bartodzieiewice.
18. Schlossergeselle Johannes Feierabend-Daiyig 
und Anna Nickel-Ohra.

4) als ehelich verbunden:
I. Arbeiter Engen Brzezeuski mit Emilie 

Koenig. 2. Tapezier Josef Schulz mit Rosalie 
Kowalewski. 3. Leutnant im Jnf.-Regt 61 Kon­
rad Diinrer mit M argot Gnade. 4. Malermeister 
Johann Jablouski m it Jd a  Hintz.

>1 «!« Milk!-. Sjlitzch. MmmtuMkr, II
^  W F "  K t r ' o v a i r L s t i ' a s s s  N r » .  7 .  " M W

Bekanntmachung.
D as von uns für das J a h r  1901 

aufgestellte Kataster, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier- 
leistungen gefordert werden können, 
liegt in unseren! Servisam t vom 
20. November bis einschließlich 3. 
Dezember 1900 öffentlich zur Einsicht 
sämmtlicher Hausbesitzer der S tad t 
Thorn und der Vorstädte aus und 
sind Erinnerungen gegen dasselbe 
seitens der Interessenten innerhalb 
einer Präklnsivfrist von 21 Tagen 
nach beendeter Offenlegung beim M a­
gistrat anzubringen.

Hauscigenthnmer und Einwohner, 
welche gewillt sind, freiwillig gegen 
Gewährung der regulativmäßigen 
Vergütignngdsätze Einquartierung auf­
zunehmen, werden ersucht, unserem 
Servisam t bezügliche Mittheilung zu 
machen.

Hausbesitzer, welche von dem 
Recht, die ihnen eintretendenfalls zu­
getheilte Einquartierung ansznmiethen, 
Gebrauch machen wollen, sind ver­
pflichtet, die Miethsquartiere erneut 
dem Servisam t anzuzeigen.

Thorn den 12. November 1900.
Der Magistrat,
Servis'D epntation.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur allge­

meinen Kenntniß, daß sich die Dienst- 
zimmer der G as- und Wasser­
werkskasse von jetzt ab im 1. Stock­
werk (frühere Gerichtskasse) und die der 
Wasserwerks - Betriebsverwal­
tung im 2. Stockwerk (frühere Ge- 
richtssch-eiberei) des Nathhauses be­
finden.

Thorn den 9. November 1900.
_____ Der Magistrat.

wird ertheilt
Süiulstratze S, >1, rechts.

Lelivaelw kugvn
neräen nack äsm Oekrauek äes 
Lzkiolor L vrlau-Lrauutneius so 
gestärkt, .ckass in äen meisten Bällen 
keine Lrlllevl rmä ^uZenZlüser mekr 
xebranekt weräen, L Olas 1,50 M . 
—  ̂ Derselbe ist rugleieb kaar- 
stiii'keuäes Lopf- u. autisvptisekes 
Lluuäwasser.
VebraneksanweisunA umsonst bei

ai. v .  L alom vn.

M i«W  M UWli«.
Die Lieferung von 1774 Liter 

Glhzerin soll im Wege der öffent­
lichen Submission an den Min- 
destforderuden vergeben werden.

Termin am
23. November 1900,

vormittags I I  Uhr. 
im Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Aetilleriedepots.

Die Bedingungen liegen im 
diesseitigen Geschäftszimmer Nr. 
10 zur Einsicht aus bezw. können 
gegen Einsendung Von 75 Pfg. 
Schreibgebühr bezogen werden- 

Artilleriedepvt Thorn.

Großer Wuerkiif.
E s  - - - - -  W 

mir
gelungen, einen großen Posten

K W M m W ß i n
billig zn erwerben. Um damit schnell 
zu räumen, werde ich denselben h ie r

L k r b m l M k  kls. 3 2
zn jedem nnr annehmbaren Preise 
ausverkaufen.

Der Verkauf dauert nur 
einige Tage.

Wiederverkäufe,' finden hier Ge- 
legenheii, ihren Bedarf billig einzu- 
kaufen.

Der Berkanf vegiurrt 
am 12. d. M ts.

_______ Vrombrrg._______
Vorzüglichen

p r e r r t o r i
bis 50000 Z tr. franko Thorn und 
Haus, pro Z tr. 9 0  Ps. — Bestellungen 
nimmt entgegen 8 .  N o-skov-rskS , 
T h o r n  und X- L s n s ü L k S , Lei- 
bitsch. Proben bei L . H o rn k o n  sk i.

ßl»!s- «ü AÄnilnkr
werden billig angefertigt C o p p e rn i-  
k u ss tr . 3 9 ,  M . Daselbst werden 
auch Kleider u. Wäsche z. ausbessern 
angenommen.

O .  L o k a r L ,
Kürschnermeister, Breitestrasze Nr. 5,

em pfiehlt fein groß es Lager v o n :
Reisepelzen» Gehpelzen» Damenpelzen» 
Pelzcapes» Schlittenöecken» Vorleger» 

Muffen» kragen und Colliers»
für Damen und Herren.

N s p s r a l u r e n  A W
sauber und sachgemäß.

M lrer-

f e p p i c h e  L  - t . ä u l e i ' ,

L o c s r -
t - ä u f e r  L  - ß i l a t l k n ,

- I S M I i S .
Oooos Lsl äer beste» w ärm ste k'nss- 

boäevbela» Mr karte rre- u. Lureau- 
Küume, tü r  Restanratjouen, H aus­
fluren uuck rrepxev .

V o p p e l - W e z
tür kortl^i en uu ck k'ens tei voi bäux v 

rum ^bsebliessev cker 2u§1ukt 
ewMeblt

I lioro ,
A arkt 23 .______

b u m m i U M r e n
je d e r  A r t .

Preisliste gegen 10 Pf. Porto.
V. ». Ittiklok. 5 rankfur t  s. U.

KI. sreundl. Vorderwohnnng von 
gleich zu vermiethen.

G erechtestra tze 2 7 .

ö / i a r v a r s t v  I ° k i o k ,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Briickenstraße 16, I, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und feinen Knnstarbeiten 
in neuem S til.

Uebernehme die Anfertignng feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen.

b s !
N u s t s n

^ » .N e i L s r k s i t
^  5" veTiebsn von liek-

BsrjWilhk U W k m r

liefert frei ins Haus.
Proben im Komptoir.

a o l r s r l  l 'ü lL . Thor».
P ferdestM

von sogleich oder später zu vermiethen 
Seglerstraße 5 O o u d s n .

E Z

kllMflülillMilS t W s t e
sow ie

sämmtliche -lrtllrel
ru r

Photographie
k. Amateur- v. kLedpbotogrüpdtzN 

kalten stets vorrätkiZ

rlU lost-U sW n
für Fenster und Thüren,

Grlgllml-Etiqnett
„ Q s r m s n l s " »

x«8«<LlleI» xesebiitrt,
empfiehlt

« F .
Tapetenhandlung.

Lüsm K 8 K W M W r'°°"°
einzige echte altrenommirte

Färberei
und

Hauptetablissement
f ü r  chem. R e in ig u n g  

von Herren- und AsmeugarLrroben rc.
Annahme, Wohnung u. W erstätte:I k o r n ,  n u r  K e r d e r s tr . !3fl5,
neben der Töchterschule und Bürger- 

Hospital. ______

Lallt« ickWßnLWckln,
in dem Ledergeschäft von Herrn 
^Veiedwarm betrieben wird, vom 1. 
April 1901 zn vermiethen.

Breite- nnd Schillerstr. Gcke.

Wohnung
des Herrn Generalleutn. v. ReitLeu- 
steiu, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen. k»Isk«lv .

G e r e c h t e s .  N r .  M
ist der neu ausgebaute

grotze Eckladen
nebst angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Z w it tg e r -S tv . 
aus ein besonderer Eingang führt, 
nebst

großen Kellereien 
und grohern Pferdestall

z u r  AuSspaN ttN U g, 
von sofort Preiswerth zn vermiethen. 
Näheres bei

W L s s s r r l l i a L ,
_______ Sciliaeaeiststr. IS

Gin Laden
mit W ohnungen, geräumigem Keller 
und Hof, zu jedem Geschäft passend, 
in bester Geschäftslage ist zu ver­
miethen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.________

M licks Mkkjimtr
zu vermiethen. B a th e f t r .  1Q , pt.

Mövl. Wohnung
mit auch ohne Burscheng. vom 1. De- 
zeruber zu vermiethen. Gerstenstr. 10.

Möblirtes Zimmer
___________ Bäckerstraste 19,
Möbl. Zimm. b. z. verm. Bäckerstr.12"
Mübl. Zim. zn verin. Strobandstr. 4 

M öbl. W ohnung von 3 Zimm., 
im ganzen auch getheilt, zu verm.

CnLmerstr. 1 5 , 1.
Möbl. Z. z. verm.Tuchmacherstr. 14. pt.

H m s W .  P l i r i . - W s i» « « i ,
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Locko, 
Ulanenstraße 6. ___________

9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. R lsg n v i ',

Brombergerstraße 62.
Bersetzungshalber

L zimm. Wohnung
mit Badecinrichtung von sofort zu 
vermiethen. L  K e n n .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


